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täglich abends mit Ausſchluß der 


N: 235 


Schärfere Beſtrafung der 
Rohheitsverbrechen. 


„Faſt täglich macht ſich die Nothwendigkeit, 
eine ſchärfere Beſtrafung der Rohheits-Ver⸗ 
brechen herbeizuführen, bemerkbar. Inſul⸗ 
tirungen anſtändiger Damen auf offenen 
Straßen, rüde „Rempeleien“ find an der 
Tagesordnung, und namentlich bei „Jugend⸗ 
lichen“ „ſitzt“ das Meſſer immer „lojer“. 
Was haben rohen Patronen gegenüber, die 
ſich derartige Strafthaten zum „Privatver⸗ 
Bu machen, die leichten Strafen, die 
. ſie zu verhängen pflegt, zu be⸗ 
Schreck Man kann nur mit größtem 
ik en wahrnehmen, daß die Rohheits⸗ 
delikte namentlich unter d { A 
imer ard en Jugendlichen 
größeren Umfang annehmen. Es wird 
darum nicht angehen, daß man noch länger 
zaudere, eine Verſchärfung der Straf Be 
hinſichtlich dieſer Verbrechen v 3 5 
Es handelt ſich bef 1 
0 onders darum, daß gerade 
die erſte Strafthat eines Individunms, 
namentlich eines noch zu den Jugendlichen 
gehörenden, auf das ſchärfſte beſtraft werde, 
um ihm die Luſt an weiteren ſolchen Thaten 
zu benehmen. Gefängnißſtrafe „mit guter 
Koſt und milder Behandlung“ dürfte in 
keinem Falle ausreichen. Es muß Prügel 
ſetzen! Jedermann wünſcht die Einführung 
der Prügelſtrafe, es fehlt nur leider recht 
vielen der Muth, dies offen auszuſprechen. 
Mehr und mehr aber drängen die ſich 
häufenden Rohheitsverbrechen auch diejenigen, 
die aus falſchem „liberalen“ Bewußtſein ſich 
ſcheuen, für die Prügelſtrafe einzutreten, zu 
dieſem Schritte. Was ſagt beiſpielsweiſe ein 
tubiger liberaler Bürger zu dem neueſten 
alle wo in Berlin ein Müllkutſcher einen 


dee Prosch er niederſtach, nachdem er dieſem 


We „Volkszeitung“ heißt es über den 


Jabe iſt ein gewaltthätiger 

— und wegen gürberberlehunn ſchon 
ehrfach beſtraft. Auch gegenwärtig ſchwebt 

gegen ihn noch ein Strafverfahren wegen 
Körperverletzung, weil er vor einiger Zeit 
als er in der Belleallianceſtraße einen Waſſer⸗ 
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= Fortſetzung.) 
ädchen ſaß mit großen, 
1 Augen neben der Erzählerin. 1 55 
K 50 Male that ſich vor dem unbefangenen 

ide ein Abgrund auf, jo unheilvoll tief 
und dunkel, daß ihr das Herz ſtill ſtand. 
Vergeblich rang fie nach einer paſſenden 
Erwiderung. 

„Sie werden vor ähnlichem Unglück be⸗ 
wahrt bleiben, mein liebes Kind!“ fuhr 
Angelika leiſe fort, „die Liebe desjenigen, 
den ſie allabendlich in Ihr Gebet ſchließen, 
iſt rein und fromm, wie der Hauch der 
ilie. Ein freundlicher Genius leitet Sie 
ſanft in ein glückliches Liebesleben hinüber. 
ch will Ihnen darüber etwas in Ihr 
Album ſchreiben. Sie haben doch ein 


Das junge 


Album!“ Frieda bejahte, ergriff dann die 
and der liebenswürdigen Fremden und 


preßte ſie, fortgeriſſen von ihren Empfindun⸗ 
gen, an ihre Lippen. 

; „Wie gut und lieb' Sie find, Fräulein!“ 
he fie endlich, als fie an Angelika's Seite 
A. Weg durch den Garten zurückſchritt. 
berkeh erb. möchte wohl immer mit Ihnen 


Freladeblan, ſo laſſen Sie mich Ihre 
Antwort ſein,“ gab die junge Dame zur 


doch ſi 3 wenn auch nicht immer, wird 
tauſch unſerveilen die Gelegenheit zum Aus⸗ 


darbieten. Di danken und Empfindungen 


Abſicht, ſich ir n Vater hatte längſt die 
einen Land udwo in reizender Gegend 
ein Leichtes ſein ‚gründen. Es wird mir 
reizende Thüringe hn zu vermögen, ſich das 


ger 37 50 

aufenthalt zu wähle Land für ſeinen Sommer⸗ 

barinnen, ſo tann len. Sind wir erſt 5 
au 


r u ! 
Freundinnen zu ſein ots uns hindern, 


Sonn- und Feiertage. 


e zerfahren hatte? In der demo⸗ k 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 8. 


wagen fuhr, einen Kutſcher, der ihm wegen 
Quälerei ſeines Pferdes Vorhaltungen machte, 
mit der Peitſche mißhandelt hat.“ Ferner 
ſagt daſſelbe Blatt im allgemeinen folgendes: 
„Die Müllkutſcher weichen niemals aus und 
ſind von den anderen geradezu gefürchtet. 
Auch Beamten gegenüber pflegen ſie grob 
und roh aufzutreten, zumal ſie ſich ſtark 
fühlen, weil immer mehrere zugleich fahren.“ 
Das iſt alſo Terrorismus durch rohe Gewalt⸗ 
thaten. Und dieſem beugt ſich das Publikum, 
beugt ſich der Polizeibeamte! Daß die bis— 
herigen Strafen nichts dagegen ausrichten, 
beweiſt das Verhalten des „mehrfach“ vor- 
beſtraften Müllkutſchers. Wir wollten tauſend 
gegen eins wetten, daß dieſe Herren Kutſcher 
und andere Herren ähnlichen Schlages ſchon 
mürbe werden würden, wenn ihnen fortan 
im Gefängniſſe ſtatt „guter Koſt und wohl⸗ 
wollender Behandlung“ täglich eine gehörige 
Tracht Prügel winkte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, beſteht die Abſicht, die 
auf die Marine bezüglichen Ge⸗ 
ſetzesvorſchläge, ſobald ſie endgiltig 
feſtgeſtellt ſind, durch den „Reichsanzeiger“ zu 
veröffentlichen, um den Reichstagsmitgliedern 
Gelegenheit zu geben, ſich mit dem Inhalt der 
Vorlage vertraut zu machen, ehe noch dieſe zur 
parlamentariſchen Verhandlung gelangt. Man 
wird in weiteſten, auch außerparlamentariſchen 
Kreiſen dieſe Abſicht ſicherlich um ſo mehr 
billigen, als darin das wirkſamſte Mittel 
erblickt wird, auch den müßigen Reden von 
Septennat oder dergleichen ein Ende zu 
machen. Zur Zeit befindet ſich die Vorlage 
noch in einem Stadium, welches es aus⸗ 
ſchließt, daß eingehende und zuverläſſige 
Mittheilungen darüber gemacht werden 
önnen. 

Wie die „Poſt“ hört, beſtätigt ſich die 
Nachricht, daß die Regierung Willens iſt, 
dem Reichstage einen Geſetzentwurf über die 
Elntſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter vorzulegen. Der Geſetzentwurf 
ſoll bereits in der nächſten Zeit an den 
Bundesrath gelangen. 
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Während die beiden Mädchen ſich in dieſer 
Weiſe unterhielten, ſpann ſich in dem Schlaf⸗ 
kabinet der Schmiedstochter eine nicht 
minder draſtiſche Szene ab. Eliſabeth war 
aus ihrem leichten Schlummer plötzlich auf⸗ 
geſchreckt. Hatte ein böſer Traum fie ger 
foltert oder machte das drückende Gefühl des 
Alleinſeins ſich geltend, genug, ſie ſeufzte 
tief und ſchmerzlich auf und ließ das Auge 
mit ängſtlichem Forſchen durch das Zimmer 
ſchweifen. 

Sie wollte ſich erheben und das Zimmer 
verlaſſen. Da wurden ihre Blicke urplötzlich 
durch ein paar glühende Augen gefeſſelt, die 
durch das zitternde Weinlaub zum geöffneten 
Fenſter hereinſtarrten. Sie kannte dieſe un⸗ 
heilvollen Augen, wie ſie die Züge des wild— 
verzerrten, rußigen Antlitzes kannte, das ſich 
dämoniſch von dem dunkelgrünen Blätternetz 
abhob. Sie wollte einen Schrei des Ent⸗ 
ſetzens ausſtoßen, allein ihre Stimme ver- 
ſagte ihr. Wie gebannt hing ihr Auge an 
der unheimlichen Erſcheinung. 

„Bit!“ klang es zum Zimmer herein, und 

Eliſabeth fuhr zuſammen, als habe das 
ſchauerliche Ziſchen eines giftigen Reptils 
ihr Ohr berührt. „Sei ſtill! Mach' kein 
Aufhebens! Du kennſt mich!“ Im nächſten 
Augenblicke ſchwang ſich die Geſtalt des 
Sprechers auf das Fenſterbrett. Er zog die 
Füße an ſich und war etwaigen Beobachtun⸗ 
gen von außen gänzlich durch das dichte 
Weinlaub entzogen. 
„Ich will Dir nur rathen, daß Du mir 
den Gefallen thuſt und mich nicht kennſt!“ 
fuhr er fort, „erzählſt Du mit einer Silb', 
was ſich zwiſchen uns zugetragen, ſo iſt's 
Dein letzter Tag geweſen. Merk' Dir's! 
Ich ſchlag' Dich todt und verſcharr' Dich an 
einem Orte, wohin der klügſte Spürhund 
nicht kommt!“ 

Die düſtere Geſtalt war im nächſten 


Oktober 1897. 


XV. Jahrg. 


Trotzdem für die Einfuhr ruſſiſchen 
Petroleums nach Deutſchland außerordent⸗ 
liche Tarifermäßigungen eingetreten ſind, 
hat man doch nur geringe Hoffnung, daß 
durch dieſe Maßnahme der amerikani⸗ 
ſche Petrole umring endgiltig zer⸗ 
trümmert werden könne. Die „Frankfurter 
Zeitung“ ſagt dazu: Könnte der Petroleum⸗ 
ring mit ſo einfachen Maßregeln beſiegt 
werden, ſo wäre er niemals eine Gefahr ge— 
weſen. 


Ein ſchöner Akt der Unternehmer⸗ 
fürſorge für die Arbeiter iſt aus 
Bochum zu regiſtriren. Generaldirektor 
Baare theilte im Bochumer Verein mit, daß 
das günstige Ergebniß des letzten Geſchäfts— 
jahres eine Zuwendung von 300 000 Mark 
an die unter dem Namen Baare-Gedächtniß⸗ 
Stiftung für die Arbeiter beſtehende Unter— 
ſtützungs⸗Kaſſe ermögliche, deren Vermögen 
dadurch auf eine Million anwachſe. 

Die in Hamburg verſammelten „Ge— 
noſſen“ liefern der Oeffentlichkeit wieder 
ein recht erfreuliches Beiſpiel von der Art 
und Weiſe, wie die Menſchen im jozialdemo- 
kratiſchen Zukunftsſtaat unter einander um— 
gehen werden. Der Berliner Hofmann hatte 
Fiſcher, den Leiter der Parteibuchhandlung, 
angegriffen, und Katzenſtein hatte ihn unfähig 
genannt. Fiſcher erklärte dieſe Kritik für 
„ſchnoddrige Redensart anmaßender und une 
wiſſender Litterartrottel“, verſpottete den 
Hofmann als „Möchtegernſchriftſteller“ und 
höhnte Katzenſtein als Semiten. Hofmann 
erklärte, das komme alſo auf Unterdrückung 
des einmal ſich im Schreiben verſuchenden 
Arbeiters und die Alleinherrſchaft der Aka— 
demiker hinaus. Frau Steinbach ſagte, 
Frechheiten und Grobheiten brauche ſich 
niemand gefallen laſſen. Frau Zetkin kenn⸗ 
zeichnete die Rede Hofmanns als demagogiſch; 
kein Menſch denke daran, die Rechte der 
Arbeiter in der Partei zu verkümmern, das 
ſeichte, oberflächliche Zeug, das Hofmann ge- 
ſchrieben, ſchade nur. Fiſcher verbat ſich, 
immer als ſchwarzer Peter hingeſtellt zu 
werden. Der Parteitag erklärte ſich ſchließ— 
lich gegen Hofmann. 
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Der Berliner Formerſtreik wird 
ſich in Wohlgefallen auflöſen. Die Streikenden 
ſind bereit, ſich der Entſcheidung des Ber- 
liner Gewerbegerichts zu fügen, welches ihnen 
in allen Hauptpunkten Unrecht giebt. Natür⸗ 
lich würden ſie nicht jo fügſam feiu, wenn 
ſie nur die geringſte Ausſicht hätten, den 
Streik mit Hoffnung auf Erfolg fortzuführen. 

Der von der Sozialdemokratie in ſzenirte, 
ſeit Monaten mit allen Mitteln der Agi⸗ 
tation durchgeführte Leipziger Maurer⸗ 
ſtreik it, wie vorauszuſehen war, ver— 
loren. In einer am Donnerſtag Abend von 
etwa 350 ſtreikenden Maurern beſuchten Ver⸗ 
ſammlung theilte der Vorſitzende mit, daß 
die Zahl der zur Arbeit Zurückkehrenden 
täglich zunehme und jetzt ſchon auf über 
1400 geſtiegen ſei. Man müſſe ſich daher 
ſchlüſſig werden, was jetzt geſchehen ſolle. 
Hiernach dürfte noch Ende der Woche die 
„Vertagung“ des Streikes, d. h. alſo das 
unrühmliche Ende einer unrühmlichen Sache 
ausgeſprochen werden. 

Imöſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
interpellirte Abg. Ebenhoch wegen der Mittel 
zur Bekämpfung der Konkurrenz des aus— 
ländiſchen, beſonders des amerikaniſchen Ge— 
treides. 

Der belgiſche nationale Arbeiter⸗ 
kongreß zu Lüttich hat beſchloſſen, am 
1. November in den allgemeinen Ausſtand 
zu treten, falls die Zechen bis zum 
15. Oktober die geforderte Lohnerhöhung von 
15 „% nicht bewilligt haben ſollten. 

Dem Bericht des Generalberichterſtatters 
für die franzöſiſche Marine iſt zu entnehmen, 
daß für Neubauten 102 Millionen gegen 
85 Millionen im Vorjahre und für Aus⸗ 
beſſerungen 30½ Millionen vorgeſehen find. 
Der Privatinduſtrie ſollen Neubauten für 
39 und Ausbeſſerungen für 16 Millionen 
übertragen werden. Das Marinebudget ſtellt 
ſich weſentlich höher, als es die Regierung 
vorgeſehen hatte. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß die 
ſofortige Auflöſung der Kammer. Die 
Königin⸗Regentin wird den betr. Erlaß noch 
heute unterzeichnen. 
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Augenblicke verſchwunden. Wie gelähmt 
ſaß Eliſabeth auf dem Sopha. — Mußte 
dieſer entſetzliche Menſch ihr auch hier in 
dieſem paradieſiſchen Thale entgegentreten, 
wo ſie eine kurze Zeit von den Anſtrengun⸗ 
gen der mühevollen und gefährlichen Fuß⸗ 
wanderung ausruhen wollte! Mußten die 
alten Wunden gewaltſam auf's neue aufge⸗ 
riſſen werden, die alten Erinnerungen mit 
verdoppelter Gewalt wiederkehren! Was hatte 
ſie gethan, um eine ſo grauſame Strafe zu 
verdienen? 

Der Druck ihrer Seele löſte ſich endlich 
in Thränen auf, und noch hatte ſie dieſelben 
nicht getrocknet, als Angelika und Frieda 
wieder eintraten. 

Die letztere blieb erſtaunt und beſtürzt 
am Eingange ſtehen. Die Fabrifanten- 
tochter aber brach ſogleich in die Worte aus: 
„Er iſt hier geweſen, der entſetzliche Menſch, 
nicht wahr?“ 

„Nein!“ rief Eliſabeth mit gewaltſamer 
Anſtrengung, „es war niemand hier!“ 

„Ich weiß, daß nichts auf der Welt Dich 
ſo erſchüttern kann, als die Erinnerung an 
Dein Unglück, liebe Eliſabeth!“ flüſterte 
Angelika der Leidenden ins Ohr, „und Du 
weißt, daß Du auf dieſer Welt keine treuere 
Freundin haſt, als mich. Sprich' die Wahr⸗ 
heit, Eliſabeth, der Junker war hier und 
hat Dir gedroht. Ich ſah ihn im Garten!“ 

„Nein, liebes Fräulein!“ rief Eliſabeth 
ſchwer athmend, „die Alteration, in der Sie 
mich ſahen, rührt noch von dem Schreck der 
Begegnung mit ihm her. Ich habe dann 
einen böſen Traum gehabt, und als ich er- 
wachte und mich ſo allein ſah, mußte ich 
gegen meinen Willen weinen. Das iſt alles.“ 

Angelika ſah ihrem Kammermädchen noch 
einige Sekunden forſchend in die umflorten 
Augen. Sie kannte ihren Schützling zu gut, 
um zu wiſſen, daß ſich unter dieſer Reſigna⸗ 


tion eine furchtbare Aufregung verbarg. 
Sie wollte jedoch in Friedas Gegenwart 
das immerhin unerquickliche Geſpräch nicht 
fortſetzen und brach daher mit der Be 
merkung ab, daß es im Hinblick auf die 
vorgerückte Abendſtunde gut ſein werde, ſich 
zur Ruhe zu begeben, um am folgenden 
Morgen in der Frühe wieder munter zu 
ſein. 

Nach dem Abendeſſen überreichte Frieda 
Angelika ihr Stammbuch, daſſelbe Buch, in 
welches bereits Rudolf ſich eingeſchrieben. 
Angelika nahm es mit dem Verſprechen in 
Empfang, es am folgenden Morgen zurück- 
zugeben. Die Schmiedstochter zog ſich darauf 
in das Wohngemach zurück. Bald herrſchte 
tiefes Schweigen in dem einſamen Haufe. 
Nur hin und wieder ging ein Luftzug wie 
der Seufzer eines ſterbenden Rieſen durch 
die Wipfel. Dann raſchelte das Laub am 
Fenſter, und die furchtſame Eliſabeth ſchauerte 
zuſammen. 

Die Mädchen hatten die Gardine am 
Fenſter feſt zuſammengezogen und überdies 
das Rouleaux herabgelaſſen. Nun waren 
ſie mit ihrer Nachttoilette beſchäftigt. Noch 
immer ruhte Angelikas Auge mit ſtillem 
Forſchen auf Eliſabeths angegriffenem 
Antlitz. Die eigenthümlich nervöſe Unruhe, 
welche durch das Weſen der Freundin ging, 
mußte ihr nothwendig auffallen. 

„Eliſabeth! Du täuſcheſt mich nicht! Der 
Dämon, der Deine Jugend zerſtörte, hat ſich 
nicht entblödet, von neuem mit ſeiner rauhen 
Fauſt an Deinem Daſein zu rütteln. Ge⸗ 
ſtehe, hat der Unmenſch Dich in meiner Ab⸗ 
weſenheit beläſtigt?“ 


Die Augen des Mädchens blitzten. Ihre 
ſchlanke Geſtalt hatte ſich aufgerichtet. Ein 
Zittern flog durch die feinen Glieder. Sie 


fühlte, daß Sie mehr der Herrin, als der 
Freundin gegenüberſtand. 


—— 
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Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird im 
ruſſiſchen Finanzminiſterium eine Er⸗ 
mäßigung der Einfuhrzölle auf Eiſen und 
Stahl in Erwägung gezogen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
früh in Hubertusſtock eingetroffen, woſelbſt 
er mit der Kaiſerin zuſammentraf. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen ſind zu 14tägigem Beſuche bei der 
Kaiſerin Friedrich in Cronberg eingetroffen. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Murawiew, überbrachte 
geſtern dem König von Siam eine Einladung 
des ruſſiſchen Kaiſers nach Baden-Baden. 
Der König begiebt ſich demgemäß morgen 
nach Darmſtadt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute die Verleihung des Schwarzen Adler— 
Ordens an den öſterreichiſch-ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter von Szögyenyi. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ab- 


berufung des deutſchen Geſandten am 
rumäniſchen Hofe, Grafen v. Leyden, von 


dieſem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher 
Verwendung. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
hielt heute unter Vorſitz des Fürſten Hohen- 
lohe eine Sitzung ab. 

— In der morgen ſtattfindenden erſten 
Bundesrathsſitzung nach den Sommerferien 
werden die vier neuen Staatsſekretäre 
v. Podbielski, v. Bülow, v. Thielmann und 
Tirpitz eingeführt werden. Die Einführung 
des Grafen Poſadowsky als Staatsſekretär 
des Innern hat bereits vor der Vertagung 
ſtattgefunden. Graf Poſadowsky übernahm 
bereits in der betreffenden Sitzung, in der 
er eingeführt wurde, den Vorſitz. 

— Oberförſter Lange in Friedrichsruh, 
der im Jahre 1877 vom Fürſten Bismarck 
veranlaßt wurde, aus dem Staatsdienſte 
auszutreten und die Verwaltung der fürſt— 
lichen Fideikommißherrſchaft Schwarzenbeck 
zu übernehmen, iſt am 1. Oktober auf eigenen 
Wunſch in den Ruheſtand getreten. Fürſt 
Bismarck zeichnete den altbewährten Be— 
amten nebſt deſſen Frau durch die Einladung 
zu einem Abſchiedsmahle im Kreiſe der 
fürſtlichen Familie aus. Herr Lange ſiedelt 
nach Trittau (Schleswig) über. 

— Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß ſich weitere 
Leichen, als die des Heizers Hampel, nicht 
mehr im Wrack des Torpedobootes „8 26“ 
befinden. Die übrigen drei Verunglückten 
ſind außerbords verunglückt und von der 
See verſchlungen. Es ſind dies Torpedo⸗ 
Oberfeuermeiſtersmaat Emil Albert Riechers, 
geboren am 7. Dezember 1872 zu Schmerz 
(Kreis Memel), Maſchiniſtenmaat Paul 
Auguſt Hoffmann, geboren am 25. Februar 
1874 zu Breslau, und Torpeder-Oberheizer 
Wilhelm Hermann Haſſe, geboren am 19. 
September 1875 zu Meitzow, Kreis Schlawe 
bei Köslin. Der Oberheizer Albert Oskar 
Hampel war am 14. September 1874 zu 
Stettin geboren. 

— Die vor längerer Zeit angekündigte 
neue Konferenz zur Reviſion der vom Reichs⸗ 
verſicherungsamt entworfenen Normal-Unfall⸗ 
verhütungs⸗Vorſchriften für landwirthſchaft⸗ 
liche Betriebe wird, der „Dtſch. Tagesztg.“ 
zufolge, demnächſt einberufen werden. 
——d . dꝗoj— — — — — 

„Laſſen Sie uns fliehen, Fräulein!“ rief 
ſie mit vibrirender Stimme, „auf dieſem 
Hauſe ruht der Fluch! In dieſem Hauſe 
webt der Geiſt des Böſen ſeine Pläne von 
Meuchelmord und Herzvergiftung! Laſſen 
Sie uns fliehen. Der Wald mit ſeinem 
nächtlichen Grauen und Grabesſchweigen iſt 
ein goldiger Aufenthalt im Vergleiche zu 
dieſem Hauſe.“ 

„Bis zum Morgen wirſt Du Dich ſchon 
noch gedulden müſſen, liebe Eliſabeth. Du 
begreifſt wohl, daß wir nicht wie Aben- 
teuerinnen mitten in der Nacht aus dem 
Hauſe fliehen können.“ 

Angelika lag bald im tiefſten Schlafe, 
während Eliſabeth noch lange eine Beute 
der fürchterlichſten inneren Unruhen war. 
Hell und klar brach endlich der friſche Herbſt— 
morgen an, und kaum waren die Damen 
mit ihrer Toilette zu Stande gekommen, als 
Frieda mit dem Frühſtück eintrat und ſich 
in der liebenswürdigſten Weiſe nach dem 
Verlaufe der Nachtruhe erkundigte. 

Die Antwort fiel befriedigend aus. 
Angelika lud die Schmiedstochter ein, das 
Frühſtück mit ihr zu theilen, und gab 
während deſſelben den Wunſch zu erkennen, 
einen Wagen zu erhalten, der ſie und 
Eliſabeth nach dem Gaſthofe, in welchem 
ihr Vater logirte, zurückbringen könnte. 
Frieda gab ſofort der Magd die nöthigen 
Aufträge, und ehe eine halbe Stunde ver- 
floſſen, hielt das ziemlich elegante Kabriolet 
des Ortsvorſtehers vor der Schmiede. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Der „Reichsanzeiger“ enthält die 
Verordnung vom 25. September 1897 wegen 
Ergänzung der Verordnung, betreffend den 
Uebergang der Verwaltung der Angelegen— 
heiten der evangeliſchen Landeskirche auf 
den evangeliſchen Oberkirchenrath und die 
Konſiſtorien der acht älteren Provinzen der 
Monarchie. 

Schwerin i. M., 5. Oktober. Heute Nach⸗ 
mittag 4½ Uhr wurde die Leiche des Her— 
zogs Friedrich Wilhelm in der Fürſtengruft 
des Domes beigeſetzt. Die Feier begann 
mit einem Trauergottesdienſte am Sarge, 
welcher vor dem Altar aufgebahrt war. An 
der Feier nahmen außer der Großherzogin— 
Wittwe Marie und der großherzoglichen 
Familie Se. königliche Hoheit Prinz Albrecht 
von Preußen und die übrigen hier einge⸗ 
troffenen Fürſtlichkeiten, ferner General- 
oberſt Graf Walderſee, der kommandirende 
Admiral von Knorr, Admiral Köſter, die 
Vizeadmirale Karcher und Thomſen, die 
Kontreadmirale Büchſel und von Arnim, 
ſowie die zur Kondolenz hier eingetroffenen 
fremden Abgeſandten theil. Nach dem 
Gottesdienſte, bei welchem Hofprediger Wolf 
die Trauerrede hielt, wurde der Sarg von 
Marineoffizieren zur Gruft getragen und 
hier in Anweſenheit der Fürſtlichkeiten und 
des Miniſters des großherzoglichen Hauſes 
beigeſetzt, wobei Oberkirchenrath Bard den 
Segen ſprach. Während der Beiſetzung 
wurden von den Truppen die Ehrenſalven ab— 
gegeben. 

Darmſtadt, 6. Oktober. Der Kaiſer von 
Rußland empfing heute Mittag den preußi— 
ſchen Geſandten Grafen v. d. Goltz und den 
engliſchen Geſchäftsträger am hieſigen Hofe 
Buchanan in Audienz. 


Ausland. 

London, 6. Oktober. Sir Chriſtopher 
Fuerneß, Mitglied der Arbeitgeber-Vereini⸗ 
gung der Maſchinenbau-Branche, iſt heute in 
Begleitung mehrerer Sachverſtändiger im 
Maſchinenſchiffsbau nach Deutſchland und 
Belgien abgereiſt, um ſich mit den allge— 
meinen Arbeitsbedingungen in den ausländi⸗ 
ſchen Maſchinenſchiffsbau⸗Anſtalten bekannt 
zu machen. 


Zur Lage im Orient. 
Athen, 5. Oktober. Heute wurde das 
Dekret veröffentlicht, durch das Fürſt Mavro⸗ 
kordato zum Unterhändler für den endgilti⸗ 


gen Friedensſchluß ernannt wird. Fürſt 
Mavrokordato wird am 11. ds. von hier 
abreiſen. 


Provinzialnachrichten. 

OD) Euimjee, 7. Oktober. eb ene In 
dem im Saale der Villa nova abgehaltenen Monats⸗ 
appell wurde eine Liſte der Kriegsveteranen von 
1864, 66, 70/71 aufgeſtellt, welche Anſpruch auf die 
von Sr. Majeſtät verliehene Exinnerungs⸗ 
Medaille an die Hundertjahrfeier haben. Die 
Aufſtellung ergab 39 Berechtigte, welche ſämmtlich 
aufgefordert wurden, 
qu. Erinnerungsmedaille als Beweisſtücke über 
die in ihrem Beſitz ſich befindenden Kriegsdenk⸗ 
münzen entweder den Militärpaß oder das Beſitz⸗ 

eugniß an den Vorſtand zur Weitergabe an die 
etreffenden Behörden einzureichen. Zum Führer 
der Sanitätskolonne iſt an Stelle des von hier 
nach Schönſee verzogenen Herrn Steueraufſeher 
Bathke Herr Gerichtsaſſiſtent Feldwebellieutenant 
Konopka gewählt worden. Da mehrere Mitglie⸗ 
der ihren Beitritt in die Sterbekaſſe des deutſchen 
Kriegerbundes erklärt haben, wurde zum dies⸗ 
ſeitigen Bevollmächtigten dieſer Sterbekaſſe Herr 
Lehrer Polaszek ernannt. 

)—(Culm, 7. Oktober. (Ausbau der Ladeſtelle 
Grenz.) Das Deichamt der Culmer Stadtniede⸗ 
rung beſchloß in der geſtrigen ako 10 zu Grenz 
zum Ausbau der Ladeſtelle daſelbſt 1000 Mk. zu 
bewilligen. 

Poſen, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) In den 
letzten Jahren ſind zahlreiche ſtädtiſche Beamte 


und Lehrer wegen der überaus hohen Mieths⸗ G 


preiſe in der Stadt Poſen in die angrenzenden 
Vororte Wilda, Jerſitz und St. Lazaxus gezogen. 
Allerdings mußte jeder Beamte, der ſeinen Wohn⸗ 
ſitz außerhalb der Stadt Poſen nahm, ein ärzt⸗ 
liches Geſundheitsatteſt betreffs ſeiner Perſon 
oder ſeiner Familienangehörigen beibringen. Wie 
nun aus beſter Quelle verlautet, wird der 
Magiſtrat demnächſt alle dieſe außerhalb Poſens 
wohnenden Beamten auffordern, vom nächſten 
Jahre ab ihren Wohnſitz wieder in der Stadt 


Poſen zu nehmen. In den unmittelbar an Poſen | 40 


angrenzenden Vororten ſind die Miethspreiſe um 
etwa 30 bis 40 pCt. niedriger, als in der Stadt 
Poſen. — Seit geraumer Zeit wurden von Un⸗ 
berufenen von dem Hauptpoſtamt Packete für 
hieſige Kaufleute abgeholt, ohne daß es gelang, 
der Diebe habhaft zu werden. Geſtern wurde nun 
bei drei Schneiderinnen in der Dominikanerſtraße, 
welche der Hehlerei verdächtig waren, ein großer 
Theil der Waaren, darunter drei Pelze im Werthe 
von 800 Mk., gefunden. Ebenjo wurde eine große 
Menge Kleiderſtoffe und Futterſtoffe, ſowie Stroh⸗ 
hüte zu Tage gefördert, welche anſcheinend gleich⸗ 
falls von ſolchen Diebſtählen herrühren. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Oktober 1897. 

— hd ensverleihung.) Dem Major a. D. 
von Leupoldt in Thorn iſt, wie berichtigt 
ſei, der königliche Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen. 

— (Uniperſität für Weſtpreußeni und 
Poſen.) Die Berliner „Poſt“ ſpricht ſich gegen 


behufs Erlangung der kö 


die Errichtung einer Univerſität in Weſtpreußen 
oder Poſen aus. Vorausſichtlich würde ſich ſehr 
bald das Polenthum der neuen Anſtalt bemächti⸗ 


gen, um einen geiſtigen Stützpunkt für ſeine Be⸗ H 


ſtrebungen zu gewinnen. 

— Stadtperordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt, die ſchwach, nämlich 
nur von 23 Stadtverordneten beſucht war. Den 
Vorſitz führte der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Herr Steuerinſpektor Henjel. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurath Schultze, Stadträthe Rudies, Kriwes 
und Fehlauer und Oberförſter Bähr. Nach Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung gelangen zunächſt die 
Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung, für welche Stv. Kordes referirt. 1. Der 
vorgelegte Vertrag mit der königl. Fortifikation 
Beet Setzung von Markſteinen auf ſtädtiſchem 
Gelände wird genehmigt. — 2. Wahl eines 
unbeſoldeten n Ein Antrag, 
ur Vorbeſprechung der Wahl eine Pauſe von 
fünf Minuten eintreten zu laſſen, wird abgelehnt 
und gleich zur Wahl mittels Stimmzettel ge⸗ 
ſchritten. Es erhalten Stimmen: Stv. Dietrich 
12, Stv. Kordes 9 und Stv. Borkowski 1; Herr 
Dietrich iſt ſomit gewählt. Auf die Frage des 
Vorſitzenden erklärt Stv. Dietrich, daß er die 
Wahl ablehne. Er danke der Verſammlung für 
die ihm durch die Wahl erwieſene Auszeichnung, 
er könne aber die Wahl aus beſtimmten Gründen 
nicht annehmen und hoffe, in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung der Stadt auch ferner nützlich ſein 
zu können. Stv. Kordes erklärt im voraus, 
daß er eine etwa auf ihn fallende Wahl ebenfalls 
nicht annehmen könne. Auf erneuten Antrag 
wird nun, wie immer bei derartigen Wahlen 
üblich geweſen, eine Beſprechungspauſe gemacht. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung hat die zweite 
Abſtimmung das Reſultat, daß Stv. Kordes mit 
20 Stimmen gewählt iſt; die übrigen 3 Stimmen 
fielen auf den Stv. Borkowski. Stv. Kordes 
dankt der Verſammlung, beharrt aber bei ſeiner 
Erklärung, daß er die Wahl ablehnen müſſe. Stv. 
Borkowski hält es nach dieſen beiden Ableh⸗ 
nungen für das beſte, wenn die Wahl vertagt 
würde, und ſtellt einen dahingehenden Antrag. 
Stv. Schlee iſt über die Ablehnungen erſtaunt. 
Die Wahl zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede 
habe bisher immer als eine Ehre gegolten, ſie ſei 
die höchſte Ehre, welche die Stadtverordneten zu 
vergeben haben. Er ſei dafür, daß die Wahl nicht 
vertagt, ſondern gleich zum dritten Male vor⸗ 
genommen wird. Stv. Dietrich: Er müſſe 
gegen die Worte des Herrn Schlee Verwahrung 
einlegen. Er wiſſe die Ehre einer Wahl zum 
Stadtrath wohl zu ſchätzen, ſehe ſich aber zur Zeit 
nicht in der Lage, die Wahl anzunehmen. Es 
werde wohl noch die Zeit kommen, wo er eine 
ſolche Wahl annehmen können werde. Stv. 
Kordes: Die Ablehnung habe auch bei ihm 
zwingende Gründe, und ſolche Ablehnungsgründe 
müſſe man doch gelten laſſen. Der Antrag auf 
Vertagung der Wahl wird angenommen. — 3. 
Der Verpachtung des Rathhausgewölbes Nr. 8 
an den Schneider Martin Imber für einen jähr⸗ 
lichen Miethszins von 200 Mk. auf die Zeit von 
ſogleich bis 1. April 1900 wird zugeſtimmt. — 4. 
Bewilligung von 1800 Mk. aus Titel Za Poſ. 6 
des Etats zur Anſchaffung von 60 neuen 
Straßenlaternen. Stv. Preuß frägt, wie 
es denn mit dem elektriſchen Lichte ſtehe? Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Kohli; Wegen Einführung 
des elektriſchen Lichtes in Thorn verhandle be⸗ 
kanntlich die Stadt mit einer Geſellſchaft und es 
ſeien jetzt Ausſichten vorhanden, daß der Vertrag 
perfekt werde; die Geſellſchaft habe die ſchwerſten 
Bedingungen angenommen. Aber das elektriſche 
Licht ſolle nur für den Privatverbrauch und nicht 
für die Straßenbeleuchtung dienen. Vorläuf 
könnten wir auch mit unſerem Auerlicht voll⸗ 
ſtändi Von der Verwendung des 


Preuß: Er habe ſich doch nur eine Frage 
eſtatten wollen. Stv. Romann: Bei Auf⸗ 
tellung neuer Straßenlaternen bitte er auch an 
die Jakobsvorſtadt zu denken, wo welche 
fehlten. Bei dem Verkehr von Fleiſcherfuhrwerken, 
Ziegelwagen und Getreidewagen ſei es dort an 
dunklen Abenden, wie ſie jetzt wieder anfangen, 
ſehr gefährlich, und es komme vor, daß W 
kollidiren. Oberbürgermeiſter Dr. 
widert, daß auch für die Jakobsvorſtadt neue 
Straßenlaternen vorgeſehen ſeien. Referent Stv. 
Kordes beſtätigt das. Stv. Romann erklärt 
ſich damit für befriedigt. Die beantragte Summe 
wird bewilligt. — 5. Abgabe von Badewaſſer und 
as an die Innungsherberge. Damit es dem 
Wirth der Innungsherberge möglich werde, den 
Preis für Bäder auf 25 Pf. herabzuſetzen, ſoll für 
denſelben zunächſt der Gaspreis his auf 2 Pf. pro 
Kbmtr. ermäßigt werden. Stv. Roggatz: Das 
Bad in der Innungsberge ſei urſprünglich als 
Volksbadeanſtalt gedacht geweſen, ſei dies aber 
bisher nicht geworden, weil es ſeiner theuren 


reiſe wegen zu wenig benutzt werde. Der Preis f. 


für Bäder betrage im Sommer 30 und im Winter, 
wo auch das Zimmer noch geheizt werden muß, 
Pf. Bei dem allgemeinen Werth, den eine 
Volksbadeanſtalt habe, ſei er dafür, daß man 
Waſſer und Gas ſo billig abgebe, daß der Preis 
für das Bad auf 20 Pf. herabgeſetzt werden könne. 
Der Wirth habe Dielen für den Sommer gerech⸗ 
net, 21 Pf. Selbſtkoſten pro Bad Stadtrath 
Kriwes: Gegen die billigere Abgabe von 
Waſſer für die Badezwecke beſtände noch das Be⸗ 
denken, daß ſich der Gebrauch des Waſſers für 
Bäder kaum kontroliren laſſen werde. Der Ma⸗ 
giſtrat habe zunächſt das Gas ermäßigen wollen 
und werde die Ermäßigung des Preiſes für Waſſer 
folgen laſſen. Stv. Roggatz meint, es würde 
ſich ſogar eine unentgeltliche Abgabe von Gas 
und Waſſer rechtfertigen laſſen, und wenn dieſe 
angängig ſei, beantrage er fie. Der Antrag 
Roggatz wird abgelehnt und der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats angenommen. — 6. Ausſchreibung der 
Gasanſtaltsbuchhalterſtelle, ſowie die Penſion der 
Wittwe des verſtorbenen Buchhalters Anger⸗ 
mann. Der Magiſtrat hatte von der Ausſchrei⸗ 
bung der Gasanſtgltsbuchhalterſtelle abſehen und 
die Stelle dem Kämmereikaſſenaſſiſtenten Hardt 
übertragen wollen. Da inzwiſchen aber der Aſſi⸗ 
ſtent Hardt für eine andere Stelle beſtimmt wurde, 


ſo ſoll nun der Gasanſtaltsbuchhalter Majorowski 
in die Stelle des verſtorbenen Herrn Angermann 
aufrücken und die zweite Buchhalterſtelle des 
errn M. zur Neubeſetzung ausgeſchrieben werden. 
Die Verſammlung nimmt davon Kenntniß. — 
Die der Wittwe Angermann zuſtehende Penſion 
beträgt 200 Mk. und die Penſion für ihre Kinder 
280 Mk. Da der Geſammtbetrag ein ſehr niedri⸗ 
ger iſt, ſo beantragt der Magiſtrat noch 220 Mk. 
als Unterſtützung zu bewilligen, ſodaß die Wittwe 
A. im ganzen 700 Mk. bezieht. Der Antrag wird 
genehmigt. — 7. Entwurf einer Beſoldungs⸗ 
ordnung für die an den hieſigen 
öffentlichen Volksſchulen beſchäftig⸗ 
ten Lehrer und Lehrerinnen. Die 
königliche Regierung hat den Entwurf der 
Beſoldungsordnung überſandt, welche auf der in 
Danzig abgehaltenen Provinzial⸗ Konferenz auf⸗ 
geſtellt worden iſt. Nach den für Thorn ent⸗ 
haltenen Mindeſtſätzen ſollen die ſchon beſchloſſenen 
Gehälter erhöht werden, worüber in vier Wochen 
Bericht zu erſtatten iſt. Durch die Erhöhung der 
Gehaltsſätze auf die Normal⸗Mindeſtſätze erhöht 
ſich der 1 b achte um 3400 Mark; trotzdem 
iſt gegen die beſchloſſenen Sätze ein Mehr von 
6300 Mark aufzubringen. Die Schuldeputation 
beantragt, entſprechend der Normal⸗Beſoldungs⸗ 
ordnung folgende Gehaltsſätze endgiltig feſtzu⸗ 
ſetzen: Grundgehalt für Rektoren 1700, für Haupt⸗ 
lehrer 1600, Lehrer 1100 und Lehrerinnen 900 Mk. 
(für noch nicht feſt angeſtellte Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen 880 bezw. 700 Mk), Alterszulagen 9 mal 
in je drei Jahren 150 Mk. für Rektoren und 
Lehrer und 100 Mk. für Lehrerinnen, Wohnungs⸗ 
geldentſchädigung 450 Mk. für Rektoren, 400 Mk. für 
Lehrer und 200 Mark für Lehrerinnen (für under 
heirathete Lehrer und noch nicht feſt angeſtellte 
Lehrer und Lehrerinnen ebenfalls 200 Mk.). Der 
Magiſtrat hat dieſen Gehaltsſätzen zugeſtimmt, 
und der Ausſchuß beantragt Genehmigung. 
Stadtrath Rudies: Die Sache habe die Ver⸗ 
ſammlung ſchon einmal beſchäftigt. Die bereits 
beſchloſſenen Gehaltsſätze betragen im Grund⸗ 
pebelt 1500, 1000 und 800 


geh 
1000 ME. k 


man acceptiren müſſen, höher zu ge en liege aber 
die Alterszulagen 


M 
ellt das wirkliche Mehr gegen die alte B 
folded bnung nur auf 6000 Hb. bittet 
um Annahme der Magiſtratsvorlage, da ſich ein 


ſich die finanzielle Are kde er 


950 Mk, nur zwei Jahre beziehen, da fie 
feſtangeſtellt werden und in die Gehaltsſtufe von 
1100 Mk. aufrücken. Stv. Mittelichullehrer Sieg: 
Das Grundgehalt von 1100 ME. jei der Mindeſt⸗ 
ſatz für die Gruppe 4, welcher Thorn auf der 


Provinzialkonferenz zugetheilt ſei. Viele Städte 
ſeien über die Mindeſtſätze hinausgegangen und 
er bitte, das auch für unſere Stadt zu thun, die 
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bis dahin immer ein beſonderes Wohlwollen für die 
ehrer gehabt und zu den Städten zählte, welche 
ie beiten Gehälter gaben. Die Miethsentſchädi⸗ 
gung jei ate den zu niedrig. Die Staats⸗ 
eamten erhielten ſchon an Zuſchuß zur Woßnungs⸗ 
1 1 432 Mk., da bleibe die Miethsentſchädigung 
oll Lehrer, welche die Wohnungsmiethe voll decken 
Due, weit zurück. Die Militärbeamten erhielten 
ür eine Wohnung von vier Zimmern ein 

ohnungsgeld von 800 Mk., das nach der Aus⸗ 
unft der hieſigen Polizeiverwaltung über die 
Höhe der Wohnungsmiethen am hieſigen Orte 
feſtgeſtellt worden. Da ſolle der Lehrer, welcher 
det heisbare Zimmer mit Zubehör zu beanſpruchen 
Wie nur 400 Mk. erhalten? Ebenſo ſei die 

iethsentſchädigung für Lehrerinnen von 200 Mk. 
u ern Er beantrage wie Herr Schlee Er⸗ 
er — Mietpsentichädigung für verheirathete 
— ME, außerdem Erhöhung für 
Grund gal auf 270 Mk. und Erhöhung des 

undgehalts für Lehrer auf 1200 Mk. Ober⸗ 


bürgermeiſter Dr. Kohli: Wenn kleinere Städte 


für die Lehrerbeſoldu n < 
i 55 ung mehr leiſten, ſo könnten 
Kenn Qua eher, weil Ne den vollen Stüats gef uß 
chullehrer-⸗Ste aber hätten bei einigen 40 Volk 
f die wir alen einen Ausfall von 25 Stellen, 
Bir, uns mit 18 bekommen. Deshalb müſſen 
siheiben. Stv. Kordes: Auch die 
Gebälter der Mittelſchullehrer jeien ja zu erhöhen. 
zurücklegen könne, bis 
Mehraus⸗ 
tadt⸗ 


orlage nie 
M ge nicht zu vertagen. 


) nde, wenn ſie beſchloſſen 
ie Leh Er weiſe noch im übrigen darauf hin, daß 
ehrer jetzt ein Höchſtgehalt von 2800 Mk. er⸗ 
de enz negen 2400 ME 
Sr bie Vermeitung einen Vertagungsantrag zurück. 
Staatezu chu u, ob andere Städte mehr 
welches Öchalt parken, die Frage ſtelle ſich jo 
weden Nan babe te ac fh zugebiltigt 
urtheilen, wie bei Sache ebenſo zu be⸗ 
Beamten, Hürgermeſſtee eber der, anderen 


2 5 
Wohlwollen für die Lehrer fehke es chowitz: An 


noch höher nehmen wollte. Wie ſoll 


10 0 die Lehre 
Schulen beſſer als die Volksschullehrer Faker 


1 
und die a ſelbſt ſagten das. 


chrealt ſchon vom 1. April 15 ab auftehe, enbli au 

eferen v. ordes 
we Be welchen Fonds die Mehrausgabe gedeckt 
e ee e Los 
oe. Stadrath Rudies: Die Megzuszuſchlagen 
allgemein aufzub : ehrlaſten ſeien 
Ma ſſtratsdof pe Den Borwu daß die 


Vs m den neuen Gehaltsſätzen werden 
r richtig 9 = on gebn 1 heranziehen. 
Hur ihn, Redner, 

ein, cher Be öhung um eine Sache von 
urückzutreten geutung, alle Nebenpunfte hätten 

racht und die dpird ein Schlußantrag einge- 

timmung erzielt Debatte geſchloſſen. Die 
und Sieg a E Ablehnung der Anträge Schlee 
Lehrer auf 1200 0 ung des Grundgehalts für 
auf Erhöhung der een 2 Stimmen), ſowie 


u 


von 400 auf f hund be che für Lehrer 
2 f . um rerinnen vo 
G0. auf 270 Mk. (gegen 8 Stimmen). Die 


Magiſtrats vo [ ; veränd 
nommen. 8 * age wird unverändert ange: 
f 115728. Zur Anſchaffung eines Fahrrades 
für den Vilfsförſte. Abs werden 250 ME. 
darauf Ki Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
tereſf des gewieſen, daß die Anſchaffung im In⸗ 
155 80 115 beſſeren Forſtſchutzes nöthig ſei und von 
de Von der dune dr Sflfesdgrrs . 
al, der Anſtellung des Hilfsjägers Hardt 
a Hilfsförſter im Forſtverwaltungsdienſt der 


horn vom J. Oktober d. J. ab wir 


al der Magiſtrat Abſtand nehmen. Im Aus⸗ 
th j 5 
un würde, den Platz zu kaufen zur Verlänge⸗ 


Gfolge der Errichtung einer Turnhalle für das 


aus Het die Verlängerung der Mellienſtraße 
Joreiftka. Wege gehen, da man dann nicht mit der 
Was Hp, on und Kröcker zu verhandeln brauche. 


vielleicht alan. Platz nicht gebraucht werde, könne 


der Platz as Schaubudenplatz benutzt werden, da 
einbringe U Bromberger Thore immer weniger 38 M 


plätze haben däter aber würde man gute Bau⸗ 
Rarduro peda es ſei ſichere Ausſicht, daß die 
apongeſebes muiſſton die Beſtimmungen des 
Jeſtunqsverein auf die Vorſtellungen der zum 
dere, als die Vorfgeinigten Städte inſofern mil- 
auf den erſten Rapriften für den zweiten Rayon 
Stv. Leudtke: an übertragen werden ſollen. 
utes Geſchäft mache Stadt würde auch ein 
Theile erlege und en, wenn ſie den Platz in vier 
bejelefen, deren Nachfrage let E wid 
genannten Kreditgeſſfat zu beauftragen, mit der 
ſchaft zum Ankauf des 


andle es ſich M 


Holzplatzes in Verhandlung zu treten. — 11. Be⸗ 
willigung von 6000 Mk. zu den dringendſten 
Pflaſterarbeiten in der Innenſtadt. Zus 
nächſt ſollen die Mauer⸗, Pauliner⸗ und Stroband⸗ 
ſtraße und die Südſeite des Neuſtädt. Marktes 
reparirt werden, ſpäter ſollen Araber⸗, Bäcker⸗ 
und Seglerſtraße folgen. Erſt war eine Summe 
von 9000 Mk. ausgeſetzt, die auf 6000 Mk. herab⸗ 
geſetzt wurde. Der Ausſchuß beantragt, 9000 Mk. 
zu bewilligen, da ſich die Straßen der Stadt in 
ſolchem Zuſtande befinden, daß das Material an 
Pferden und Fuhrwerken großen Schaden erleidet. 
Stv. Schlee: Der Zuſtand der Straßen ſei 
allerdings ein ſo kläglicher, daß er, Redner, 
täglich die Erhebung eines Regreßanſpruchs ſeitens 
eines Verunglückten erwartet habe. Nach dem 
Beſchluſſe der Verſammlung habe man mit dem 
Beginn der Umpflaſterungsarbeiten bis zur Ge⸗ 
nehmigung der Anleihe warten wollen. Wie denn 
die Sache mit der Anleihe ſtände? Stadthaurath 
Schultze: In die Anleihe ſolle auch die Summe 
für den neuen Schulhausbau mit aufgenommen 
werden, die ſich ja aber noch nicht überſehen laſſe. 
Stv. Kordes: Solange könne man nicht warten. 
Das Geld für die ſofortigen Reparaturen ſei ja 
auch nicht weggeworfen, was jetzt reparirt werde, 
halte für zehn Fahre. Stv. Schlee: Auf dieſe 


k.] Weiſe den Schulhausbau mit der Straßenumpfla⸗ 


ſterung zu verquicken, ſei nicht richtig. Der er⸗ 
bärmliche Zuſtand der Straßen erheiſche ſchleu⸗ 
nigſte Abhilfe, Stv. Hartmann meint, 4000 
Mk. genügten für die Reparaturen vorläufig auch. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Wenn man 9000 
Mk. bewilligen wolle, ſo werde der Magiſtrat 
dem gerne zuſtimmen. Hätten die Stadtverord- 
neten die Sache nicht aufgeſchoben, ſo wäre mit 
der Umpflaſterung ſchon der Anfang gemacht. 
Der Ausſchußantrag auf Bewilligung von 9000 
Mk. wird mit knapper Mehrheit angenommen. 
Noch in dieſem Herbſt ſoll mit den Repara⸗ 
turen der Straßen begonnen werden. — 12. Tauſch 
bezw. Ankauf der Jakobs⸗Hoſpitalsgrundſtücke 
bezw. Bauplätze Neuſtadt 325 und 324 Mk. Die 
Verwaltungsdeputation des St. Jakobshoſpitals 
hat dem Austauſch des Platzes Friedrich⸗ und 
Jakobsſtraßen⸗Ecke zum Bau des neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Pfarrhauſes nicht zugeſtimmt. Die 
beiden Plätze ſollen nun zum Verkauf ausgeboten 
werden und will der Magiſtrat bei dem Ausgebot 
mitbieten. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des 
Finan e Referent Stv. Dietrich. 
1. Aenderung in der Geſchäftsführung der Käm⸗ 
merei⸗ und Sparkaſſe ſowie Anſtellung des Kaſſen⸗ 
Aſſiſtenten Hardt als Buchhalter der Sparkaſſe. Die 
Aenderung iſt nöthig infolge der Nie benen des 
Herrn Regierungspräſidenten, daß die baaren Be⸗ 
ſtände der Kämmereikaſſe und Sparkaſſe getrennt 
de halten ſind; Beſchwerden gegen die Verfügung 
eim Herrn Oberpräſidenten und Herrn Miniſter 
ſind fruchtlos geweſen. Um die Neuanſtellung 
eines Beamten zu vermeiden, ſind die Geſchäfte 
zwiſchen dem Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten, dem 
Kontroleur und dem Aſſiſtenten Hardt anders ver⸗ 
theilt. Herr Hardt rückt zum Buchhalter auf und 
erhält ein höheres Gehalt (von 1800 — 2400 Mk.) 
Der Vorlage wird als billigſtem und praktiſchſtem 
Vorſchlage zugeſtimmt. — 2. Genehmigt wird die 
Beleihung der Grundſtücke Altſtadt Blatt 393 und 
394 (Mauerſtraße 38 und 40), dem Schloſſermeiſter 
Marquardt gehörig, mit 3000 Mk. Hinter ſchon 
eingetragenen 8400 Mk. (ſtatt der beantragten 
2950 Mk.), des neuerbauten Grundſtückes des 
Klempnermeiſters Glogau in der Gerſtenſtraße 
mit 30000 Mk. und des Grundſtückes Altſtadt 156 
Altſtädt. Markt Nr. 8), der Frau Eliſabeth Schulz 
gehörig, mit 5000 Mk. hinter ſchon eingetragenen 
25 000 ME. (ſtatt der beantragten 10 000 und der 
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 8000 Mark.) — 
3. Finalabſchluß der Stadtſchulenkaſſe für 1896 bis 
1897. Die Einnahmen betragen 227000 Mk., die 
Ausgaben 223700 Mk., der Beſtand 3276 
ark. Davon ſollen 2700 Mark zur Ab⸗ 
zahlung auf die Koſten der Einrichtung der 
Waſſerleitung in den Schulen verwendet 
werden. Die Verſammlung ſtimmt dem zu und 
genehmigte den Abſchluß. — 4. Von den Proto⸗ 
ollen über die Mongtsreviſionen der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke vom 29. September wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. Schluß der e Sitzung um 
6 Uhr. — In geheimer Sitzung wurde noch über 
zwei Unter fkisung nen e berathen. 

— (Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe.) 
Die Reſolution, welche von der neulichen Arbeit- 
geber⸗Verſammlung im Schützenhauſe in Sachen 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe beſchloſſen wurde, 
iſt heute nach Ausarbeitung durch das Bureau 
der Verſammlung dem Magiſtrat eingereicht 
worden. 

‚— (Kriegerverein) Am Sonnabend findet 
bei Nicolai die diesmonatliche Generalverſamm⸗ 


— Geteranen⸗ Verband.), Die Orts⸗ 
gruppe Thorn hält morgen, Freitag, im „Muſeum“ 
ihre Monatsverſammlung ab. 

— (Die Varietee⸗Geſellſchaft Pre⸗ 
miere) hat mit ihrer geſtrigen erſten Vorſtellung 
im Viktoriaſgale, die zahlreich beſucht wur, leb⸗ 
haften Beifall gefunden. Die Leiſtungen einzel⸗ 
ner Künſtler des großen Perſonals ſind wirklich 
welche i Heute iſt die zweite Vorſtellung, an 
welche ſich morgen noch eine dritte ſchließt. 
Wir können den Beſuch der ſehr ſehenswerthen 
Vorſtellungen nur empfehlen. 

— (Ein ſchwerer Raub) wurde am Sonn⸗ 
abend Abend in der Konduktſtraße verübt. Der 
hier unbekannte Klempnergeſelle Czajkowski wollte 
auf der Jakobsvorſtadt Verwandte beſuchen. In 
der Nähe des Stadthahnhofes frug er drei 
Männer, wie er nach der Vorſtadt käme. Die 
Angefragten erklärten ſich bereit, mit dem Cz. 
nach der Jakobs ⸗Vorſtadt zu gehen, führten ihn 
aber nach der Culmer Vorſtadt. In der Kon⸗ 
duktſtraße packten ſie den Cz. und verlangten 
unter Drohungen von ihm ſeine Bagrſchaft, die 
der Ueberfallene den Räubern im Betrage von 
Mk. gab. Außerdem wurde dem Cz. noch 
ſeine Taſchenuhr, eine Remontoiruhr mit der 
Nummer 2666, abgenommen. Cz. flehte, ihm 
wenigſtens das Leben zu laſſen; aber die 
Räuber richteten ihn am Kopfe mit Meſſern fo 
ſchrecklich zu, daß man ihn ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus bringen mußte, als man ihn ſpäter auf⸗ 
fand. Den Thätern ſoll man bereits auf der 
Spur ſein. d 

— (Verhaftungen.) Die 20 Jahre alte 
Arbeiterfrau Caſimira Michalska aus Polen 
wurde heute auf dem Viehmarkte dabei abgefaßt, 
wie ſie einer Beſitzerfrau das Portemonnaie aus 
der Rocktaſche entwenden wollte. — In Oſtas⸗ 


d] lung ſtatt. 


zewo wurde geſtern die wegen mehrfachen Dieb⸗ 


ſtahls ſchon lange ſteckbrieflich verfolgte unver⸗ 
ehelichte Marie Szaffranska verhaftet. Die Ver⸗ 
haftete iſt der königlichen Staatsanwaltſchaft 
zugeführt worden. ars 

— Gu dem Brandunglück in Oſtas⸗ 
ze wo), über welches ſchon unter Culmſee be⸗ 
richtet iſt, erfahren wir noch, daß der Brand 
durch leichtſinniges Umgehen mit Feuer durch 
einen 8jährigen Knaben entſtand. Die Akkord⸗ 
unternehmerfrau Sieg hat bei dem Brande den 
Tod erlitten. Sie lief in das Haus zurück, um 
die Betten zu retten, kam auch wieder heraus, 
brannte aber mit den Betten lichterloh und 
ſtürzte todt zu Boden. Die 6jährige Tochter 
Marie des Akkordarbeiters Rutkowski trug meh⸗ 
rere Brandwunden davon. Das Brandunglück 
fand am Dienſtgg ſtatt. 22155 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. } 

— (Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkte waren aufgetrieben 124 Pferde, 
199 Rinder und 675 Schweine, größtentheils 
Ferkel, fette Schweine nur 14. Schweine wurden 
bezahlt mit 41-42 Mk. und 37-39 Mk. pro 
50 Kilo Lebendgewicht. 5 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(6ĩjaeber eine Vergiftungs⸗ 
affaire) wird aus Lemberg, 6. Oktober, 
gemeldet: Bei dem anläßlich der Hochzeit 
der Tochter des Herrſchaftsbeſitzers Zauer in 
Gaye veranſtalteten Feſtmahle erkrankten 
ſämmtliche Theilnehmer unter Vergiftungs— 


erſcheinungen. Vier der Erkrankten ſind 
bereits unter entſetzlichen Qualen ge— 
ſtorben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


(Brand.) Aus Bensberg, 6. Oktober, 
wird gemeldet: Das Bensberger Schloß, 
worin die Kadettenanſtalt untergebracht iſt, 
ſteht ſeit Nachmittag in Flammen. Der 
linke Flügel brennt lichterloh. Viele Feuer⸗ 
wehren find zur Stelle, aber durch Waſſer⸗ 
mangel iſt die Löſcharbeit ſehr erſchwert. 

(Leichenfun de.) In Ternowo bei 
Terespol in Rußland ſind neuerdings Leichen 
von Sektierern ausgegraben worden. Es 
wurden die Leichen einer unbekannten Nonne, 
eines achtjährigen Mädchens, die eines 
Winzers und ſeiner ſechsjährigen Tochter, 
ſowie zwei unkenntliche Leichen aufgefunden. 
Kowalew, das Haupt der Sektierer, erklärte 
auf Befragen, er habe gewußt, daß der 
Winzer und ſeine Tochter die Abſicht hatten, 
ſich zu vergraben. Kowalew weigerte ſich, 
den Ort anzugeben, wo ſich die übrigen 
Sektierer, deren Zahl auf 26 bis 30 geſchätzt 
wird, befinden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. Oktober. Dem „Kl. Journ.“ 
wird aus Wien depeſchirt: In der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Wiener Univerſität ers 
folgten heute die erſten Inſkriptionen von 
jungen Damen. Es wurden im ganzen 13 
Hörerinnen, und zwar 2 Damen als ordent⸗ 
liche und 11 als außerordentliche Hörerinnen 
aufgenommen. Weitere Inſkriptionen von 
etwa 15 Damen folgen in den nächſten 
Tagen. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Dort⸗ 
mund gemeldet: Als Termin für die Er- 
öffnung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals iſt der 
1. Mai 1898 in Ausſicht genommen. Die 
Stadt Dortmund wird zur Feier der Er- 
öffnung, bei der man auch den Beſuch des 
Kaiſers erwartet, große feſtliche Veranſtaltun⸗ 
gen treffen. — Aus Paris meldet der „Lok.“ 
Anz.“: Der greiſe deutſche Maler Matthias 
Müntzner beging, von Aſthma gepeinigt, 
Selbſtmord, indem er ſich aus dem Fenſter 
eines Spitals ſtürzte. — Dem „Lokalanz.“ 
wird aus Brüſſel gemeldet: Allgemeine 
Senſation erregte die Verhaftung einer den 
höheren Ständen angehörenden Dame, der 
Gattin eines hohen Staatsbeamten, welche 
unter dem Verdachte ſteht, Mitglied einer 
Diebesbande zu ſein, welche große Werth— 
papierdiebſtähle ausführte. Die Verhaftete 
beſorgte den Verkauf der Werthpapiere. 
Die Verhaftung erfolgte im Landhauſe eines 
Staatsbeamten, deſſen Gattin eben eine 
glänzende Soiree gab. 

Köln 6. Oktober, abends. Nachdem der 
linke Flügel des Bensberger Schloſſes völlig 


ausgebrannt und auch das linke Hinterge— 
bäude in Brand gerathen war, gelang es 


den Bemühungen der aus der ganzen Um— 
gegend herbeigeeilten Feuerwehren, das 
Feuer zu löſchen. Das Feuer ſoll unter 
dem Dache des linken Schloßflügels ausge— 
brochen ſein. 

Wiesbaden, 7. Oktober. Der „Rhein. 
Kurier“ meldet aus Hochheim: Bei der 
Erſatzwahl im Landtagswahlkreiſe Wies⸗ 
baden⸗Land und Höchſt wurde der Kandidat 
der Nationalliberalen Bürgermeiſter Wolff⸗ 
Bieberich im 2. Wahlgange mit 80 gegen 
65 Stimmen zum Landtagsabgeordneten 
gewählt. 8 

Wien, 6. Oktober. Starke Schneefälle, 
empfindliche Kälte und theilweiſe auch Sturm 
werden aus vielen Landestheilen der 
Monarchie gemeldet, ſo aus Niederöſterreich, 
ſpeziell Wien, aus Oeſterreich, Salzburg, 
Steiermark, Tirol, Böhmen, Mähren, Galizien 
und Ungarn. 


Madrid, 6. Oktober. Der Miniſterrath 
beſchloß, Kuba Autonomie unter Suzeränität 
Spaniens zu bewilligen und den Krieg, ſo 
lange es nöthig, fortzuſetzen. — Sagaſta er⸗ 
hielt ein Telegramm des Generals Wehler, 
in dem dieſer verſichert, er werde nicht 
demiſſioniren, ſondern ſtelle der Regierung 
ſeine Dienſte zur Verfügung. 

Rio de Janeiro, 7. Oktober. Die Stadt 
Canudos iſt von den Regierungstruppen ge⸗ 
nommen. Konſelheiro iſt gefangen ge— 
nommen worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Oktbr. 6. Oktbr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: matt. 
Auſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216— 95 [217—10 
Warſchau 8 885 ai 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-25 170-35 
Preußiſche Konſols 3 % . 97-90 90 
Preu 10 Konſols 3½ / . 


reußiſche Konſols 4% . 103— 103 — 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 97—20 | 97—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 1103-—- 1102—90 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. I. | 92-80 | 92- 
Weſtpr.Pfandhr.3¼½ % „ „ [100—- 1100-20 
Poſener Pfandbriefe 7 % 100 — 1100 — 
olkiſche Pfandbriefe 44% 6760 — 
Türk 1% Anleihe C. 25 24—80 
talieniſche Rente 4% .. . | 93—50 | 93—50 
umän. Rente v. 1894 4° 91—2091— 


lan 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199— 1199-30 
Harpener Bergw. Aktien. 181 —50 18150 
Thorner Stadtanleihe 34 


Weizen: Loko in Newyork Sept. 100 / 98% 
Sinn „ 
70er lok o 42—50 | 42—80 


Diskont 4 pt. Lombardzinsfuß 5 pet. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 


Berlin, 6. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
115 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 871 Rinder, 1412 Kälber, 1021 
Schafe, 10627 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
u 1. vollfleiſchig, aus emäftet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 58; 4, gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 53. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — ; 2 
mäßig genährte jüngere und gut 17 ältere 
— bis —; 3. gering genährte 42 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
bis zu 7 Jahren alt — bis —; 2. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 3. mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 48 bis 51; 4. gering 
enährte gun und Färſen 43 bis 47. — Kälber: 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug⸗ 
kälber 70 bis 75; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 6569; 8 ebe Naber res 58 bis 65; 
J. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 
45. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 58 bis 63; 2. ältere Maſthammel 
52 bis 58; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 44 bis 504. Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) 25 bis 33; auch pro 100 Pfund 
Lebendgewicht 25 bis 33 Mk. — Schweine: 
Man zahlte für 100 Pfund lehend (oder 50 kg.) 
mit 20 pCt. Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige 
Schweine feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter bis zu 1¼ Jahren 61 bis 62; 2. Käſer 
62 bis 65; 3. fleiſchige Schweine 58 bis 60; 4. gering 
entwickelte 54 bis 57, Sauen und Eber 
bis 59 Mk. — Vom Rinderauftrieb blieben 
etwa 100 Stück unverkauft. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich glatt. — Am Hammelmarkt 
wurden ca. / des Auftriebes verkauft. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig. Kernige Waare 
war knapp. Es wird ziemlich ausverkauft. 


Standesamt Mocker. 


Vom 30, Septbr bis einſchließlich 7. Oktbr. 1897 
ſind gemeldet: s 
a. als geboren: 

1. Feldwebel Infanterie⸗ Regiment Nr. 21 
Auguſt Ewert ⸗ Rudak, S. 2. Arbeiter Joſeph 
Piechowicz, S. 3. Arbeiter Michael Lewandowski, S. 
4. Arbeiter Adalbert Rynkowski, S. 5. Gaſtwirth 
Ernſt Krüger, S. 6. Arbeiter Jakob Wisniewski⸗ 
Kolonie Weißhof,, S. 7. Zimmermann Franz 
Mroß⸗Kolonie Weißhof, S. 8. Arbeiter Hermann 
Beutner, T. 9. Vizefeldwebel Infanterie⸗Regt. 61 
Leopold Heyke, T. 10 Tiſchler Oskar Rückert, T. 
II. Fleiſcher Karl Felski, S. 12. Arbeiter Julian 
Perl, S. 

b. als geſtorben: 

1. Valeria Rieſter, 1 J. 2. Stanislaus Nikla⸗ 
niewicz⸗ Schönwalde, 7 T. 3. Wittwe Franziska 
Marſchewski geb. Szymanski, 87 J. 4. Gertrud 
Stankiewicz⸗Neu Weißhof, 5 M. 5. Maximilian 
Biernacki 3 J. 9 M. 6. Wittwe Anna ane 
geb. Langmeſſer 75 J. 7. Frau Eleonora Wunſch 
geb. Zils, 73 J. 8. Joſeph Zolendowski 2 J. 6 M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Feldwebel im Infanterie⸗ Regiment Nr. 61 
Emil Schramm⸗Fort 3 und Klara v. Szydlomski. 
2. Klempner Anton Bromborski⸗Thorn und Klara 
Lüdtke. 3. Arbeiter Michael Szymanski und 
Selma Märtins. 


— . — 


7 bis 18.65 per Meter 
Ball-Seide 75 Pig. En ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg = Seide von 75 Pig bis 
Mk. 18.65 per Meter in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. 


6.Henneberg’sSeidenfabriken (x. u. k. Hoft.) Zürich. 


10 144 in Tuben und in Gläſern, 
Plüß-Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Befte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


1 


Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 
Die Gewerbe ⸗ Unternehmer, 
welche ſchulpflichtige Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, weiſen wir hiermit 
nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pilichtung hin, dieſe Arheiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 
88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt feſt⸗ 
geſetzt iſt: 
$6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen be⸗ 
ſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nach 
dem ſie ihn angenommen haben, 
um Eintritt in die Fortbil⸗ 
ungsſchule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und ſpäteſtens am 
3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei 
der Ortsbehörde wieder ab⸗ 
Rae Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule 
Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet 
um Unterricht erſcheinen 
önnen. 
8.7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen be⸗ 
ſchäftigten gewerblichen Arbei⸗ 
ter, der durch Krankheit am 
Beſuche des Unterrichts ge⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbil- 
dungsſchule hierüber eine Be⸗ 


ſcheinigung mitzugeben. Wenn 
ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden 
Gründen von dem Beſuche des 
Unterrichts für einzelne Stun⸗ 
den oder für längere Zeit ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie 
dies hei dem Leiter der Schule 
ſo zeitig zu beantragen, daß 
dieſer nöthigenfalls die Ent⸗ 
ſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ 
und Abmeldungen überhaupt 
nicht, oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beſchäftigten 
en Lehrlinge, Ge⸗ 
ellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend einem 
Grunde veranlaſſen, den Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule 
ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden = dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder 
im Unvermögensfalle mit Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Kaufmannslehrlinge bezw. Ge⸗ 
Ale unter 18 Jahren find eben⸗ 
falls zum Beſuch der Fortbil⸗ 
dungsſchule verpflichtet. 

Wir machen hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß wir die in der 
angegebenen Richtung ſäumigen 
Arbeitgeber unnachſichtlich zur 
Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmel⸗ 
dung der ſchulpflichtigen Arbeiter 
hat bei Herrn Rektor Spill im 
Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends zu erfolgen. 

Thorn den 1. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn Neuſtadt Band 3 
Blatt 79 auf den Namen des 
Schloſſermeiſters Rudolf Beok ein⸗ 
etragene, in Thorn, Stroband- 
ſtraße 12, belegene Grundſtück 
rn mit Hofraum, Hinter: 
aus) am 


7. Dezember 1897 


vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 ene werden. 

Das Grundſtück it mit 1917 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Liegen⸗ 
ſchaften ſind nicht kataſtrirt. 

Thorn den 2. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Stanislaus Raczkowski zu Thorn 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf den 


23. Oktober 1897 


vorm. 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt — Zimmer. Nr. 7 — be⸗ 
ſtimmt. 

Thorn den 29. September 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiher des Königlichen 
mtsgericht. Abth. 5. 


Bekanntmachung. 


„Am Abend des 3. Oktober 1897 
iſt der Klempnergeſelle Czaikowski 
in Mocker von drei Unbekannten 
angefallen, ſeiner ſilbernen Re⸗ 
montoiruhr nebſt Kette, ſowie 
ſeiner Baarſchaft von 38 Mark 
beraubt und schließlich durch einen 
Meſſerſtich, Stockhiebe und Fuß⸗ 
tritte ſchwer mißhandelt worden. 

Der Verletzte giebt folgende 
Beſchreibung von den Thätern: 

Der erſte der Meſſerſtecher war 
ungefähr 20 Jahre alt, ſchlank, 
ohne Bart, hatte ein gebücktes 
Ausſehen, war mit einem grauen 
Jaquett⸗ Anzug und ſchwarzen 
Hut bekleidet und trug einen 
Stock bei ſich, der zweite war 
ungefähr 26 Jahre alt, bartlos, 
und trug eine Fleiſchermütze, der 
dritte ging etwas lahm und war 
mit einem kaffeebraunen Jaquett 
nebſt Weſte (Cheviot), dunkler 
Hoſe und einer blanken Schloſſer⸗ 
mütze bekleidet. 

Etwaige Kenntniß von der 
Perſönlichkeit der drei Thäter 
bitte ich dem Unterzeichneten zu 
den Akten J. 11/97 zukommen zu 
laſſen. 

Thorn den 5. Oktober 1897. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Bolizeilihe Bekanntmachung. 


Zum Zweck der Ausführung von 
Umpflaſterungsarbeiten wird der Theil 
der Seglerſtraße zwiſchen Breite⸗ 
und Coppernikusſtraße und der Theil 
der Strobandſtraße zwiſchen Eliſa⸗ 
beth- und Hoheſtraße von heute ab 
bis auf weiteres für Fuhrwerke und 
Reiter geſperrt. 

Thorn den 7. Oktober 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Ei 
Die Lieferungen 


an Viktualien, Kartoffeln, Kohl 
und Wrucken für die Menage des 
unterzeichneten Bataillons ſind 
vom 1. November d. Is. auf ein 
Jahr zu vergeben. . 
Anerbietungen auf Theilliefe⸗ 
rungen ſind bis zum 15. Oktober 
d. Js. ſchriftlich einzureichen an 
die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz 


i (8. Pomm.) Nr. 61. 
Mohrrüben Maurergeiellen 


verkauft Block, Schönwalde, Fort III.Uſucht 


Beriteinerun 2 Mein Atelier für feine 
Freitag, 93 ne cr. Damenſchneiderei 


vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
1eiſernes Geldſpind, 

7 Mille Zigarren 

zwangsweiſe; freiwillig: 
I gut erhaltenes Fahr⸗ 
rad, | großen Poſten 
Schuh: u. Kurzwaaren, 
1 fait neues Lexikon 


empfehle den geehrten Damen. 


nach der neueſten Mode angefertigt. 


M. Orlowska, 


Gerſtenſtraße Nr. 8, II. 


ſchaften als 


Brockhaus), 1 : f 
Wilen  "@uilarte, ir perfekte Kochfrau 
en ee A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. 


Gute Köchinnen 


e gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigeru. 
Nitz, Gaertner, Liebert, 
Gerichtsvollzieher. 
Umſtändehalber ift eine 


gangbare Bäckerei 


mit Kolonial⸗Geſchäft von ſofort 
zu verpachten. Näheres bei J. Wunsch 
in Mocker, Bergſtraße 55. 

Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 6. 


baff H. Klippstein & Co,, 


Neuſtädter Markt Nr. 20. 


ſofort Kaufhaus M. S. Leiser. 


1 Zimmer mit Penſion 
unter M. an die Exped. d. Zig. erb. 


Mühlhausen J. Thür, 33. = 


Weberei und Versandt-Geschäft, 


liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, 
oder gestrickten Abfällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie portieren 


au sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32, 


25 ö 75 Ri TR EV EN 
Ehrliche, tedegewandte Perfonen 
jedes Standes und Berufes in der Stadt wie auf dem Lande können durch 
Uebernahme einer Agentur für unſere Lebens, Ausſteuer⸗, Penſions⸗, 
Renten⸗ und Volksverſicherung (Lebensverſicherung gegen wöchentliche 
Beiträge ſchon von 10 Pfennig an) ſich einen einträglichen Neben- 
erwerb, eventl. auskömmliche und ſichere Eriſtenz ſchaffen. 

Bewerbungen ſind zu richten an die 
Geueral⸗Agentur der „Iduna“, Halle a. S., 
Thern. Gerberſtraße 31. 


Für beste Haltbarkeit Garantie. 


Rein-Leinen, 
Halbleinen, Hemdentuch, Taſchent. 


Muſter und Preisliſte franko. 


A. Teufel. I Wilh. Maly, Leinenfabrikation. Hirschberg i. Schles. 


Pelzbezüße und Jaquetts werden 


akademiſch geprüfte Modiſtin, 


Für die bevorſtehende Geſellſchafts⸗ 
zeit empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 


und ordentliche JDirnſt mädchen 
weiſt nach W. Gniatezynska. 


Verkäuferin 


für die Kurzwaaren⸗Abtheilung ſucht 


geſucht. Offert. mit Preisangabe 


Katholiſcher Geſellen. Verein. 


Am Sonntag den 10. Oktbr. cr” 
begeht der Verein ſein 


J. Stiftungsfeſt. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Festzu i 
von der St. Jakobskirche durch die 
Stadt nach dem 


Viktoria-Garten. 


Hierſelbſt: 
T, 


CONCER 
Feſtreden 
in deutſcher und polniſcher Sprache. 
7 Uhr: 


Um 
Theater. 


„Przybleda.“ 
„Freue dich nicht zu früh.“ 


Zum Schluß: Tanz. 
Preiſe der Plätze: Reſervirter Platz 
1,25 Mk., . Platz 1 Mk., 2. Platz 
75 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 
30 Pf 


Billets find auch vorher in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Ratkewski, 
Altſtädter Markt, zu haben. 


Kaſſenöffnung 4 Uhr. 


um zahlreiche Betheiligung bittet 


der Vorstand. 


Viktoria⸗Theater. 
Lariété- Gesellschaft Première. 
Auf vielſeitiges Verlangen findet 
Freitag den 8. Oktober er. 
noch eine dritte, jedoch unwiderruflich 


letzte Vorſtellung 


mit hervorragendem Programm ſtatt. 
Alles nähere bekannt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


Hötel du Nord. 


Eisbein mit Sauerkohl. 
Fla ki. 


W. Moebius. 


Bin 


Ein gut möbl. Zim. von ſofort zu 


vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 

öbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
M zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 
V 


rſetzungshalber eine Wohnung von 
ſofort zu verm. Brückenſtr. 22. 


Stück 5 Pf. 


Empfehle beſonders preiswerthe Artikel, 


Kragen-Kasten, 


die 


Tischläufer in Wolle und Leinen, 
von 40 Pf. bis 1,25 Mk. 


Manschetten 
Stück 10 Pf. 


Spezial⸗Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Heſchäft. 


Anfertigung sämtlicher Wäsche in und ausser dem Hause unter Leitung einer tüchtigen Olrektrice. 


Allein am Platze. 


M. Chlebowsk 


ich zum Ausverkauf stelle: 


Kasten, 


Vorgezeichnete Weisswaaren. 


Kravatten- Kasten, 
Stück 15 Pf. 


Parade- Handtücher 
40 bis 80 Pf. 


Journalhalter, 
40 Pf. 


Bürstentaschen, 


Schlafrollen, 


Wolle, 60 Pf. 


20 bis 50 Pf. 


Einen Poſten Stickerei 


zur Wäſche⸗Garnirung, 4½ Mtr., Madapolam und Battiſt, Coupons 1.10 Mk. 


Wollene Winter- Anterrücke, 


ſehr elegant, Stück 3, 4, 5 Mk. 


Gouleurte und weisse moderne Damenkragen, 
Stück 25 Pf., in allen Weiten. 


Montag den 11. und Dienſtag den 12. Oktober: 
Grosser Reste-Ausverkaul. 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen zu außergewöhnlich billigen Preiſen die in der Konfektion und in dem Verkauf angeſammelten Reſte. 


Reste in Leinen, Baumwolle und Negligestoffen, Inlette, Handtüchern vedeutend unterm Preis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Anſtands⸗Röcke, 


Daunen - Flanell mit Handlanguette, Stück 3,20 Mk. 


Einen Posten waschechte Wirthschafts-Schürzen, 
mit Latz, Stück 50 Pf. 


Hierzu Beilage. 


— — —— 


— 


Beilage zu Nr. 235 der „Thorner Preſſe“ 


| Freitag den 8. Oktober 1897. 


rechtswidrig aneignete, und indem er fich Ferner | Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
in den Beſitz eines Betrages von 37,50 Mk., mit vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
welchem er das Gehalt des Nachtwächters be⸗[ Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ſtreiten ſollte, ſetzte. Gonczavczewicz beſtritt die ochbunt und weiß 745—783 Gr. 178—184 Mk. 
Anklage; er behauptete, daß ihm betrügeriſche ez., inländ. bunt 734—766 Gr. 163 177 Mk. 
Abſichten fern gelegen hätten und daß er ſein bez., inländ, roth 740 Gr. 174 Mk. bez., 
Amt ſo gut verwaltet habe, wie er es verſtanden. tranſito bunt 737 Gr. 140 Mk. bez. 
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten nicht für Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
überführt und ſprach ihn von der Anklage der Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 673 
Unterſchlagung, des Betruges und der Untreue bis 750 Gr. 122—127 ME, bez. 
frei. — Wegen Entwendung eines Sommer⸗Ueber⸗[Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
ziehers wurde ſodann gegen den Koch Peter 638668 Gr. 131-141 Mk. bez. 
Smigielski aus Warſchau auf 2 Monate Gefäng.[Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 134 
niß erkannt. — Eine Gefängnißſtrafe von drei Mk. bez. 5 
Monaten traf den Hoteldiener Reinhold Luſtig] Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
aus Thorn, der für ſchuldig erachtet wurde, den 20-110 Mk, bez. 5 
Oberkellner Geſiekt hier mit einem Schlagring Kleie per 50 Kilogr, Weizen⸗ 3,75 Mk. bez. 
mißhandelt zu haben. Von der ihm auferlegten] Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Strafe wurde ein Monat als durch die erlittene 88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,40 
Unterſuchungshaft verbüßt abgerechnet. — Der Mk. Gd. Tendenz: beſſer. 
Schulknabe Wladislaus Majewski aus Mocker — 
wurde wegen Entwendung eines Spazierſtockes 
aus der Röder'ſchen Badeanſtalt mit einer Woche 
Gefängniß beſtraft, welche Strafe durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde. Der mit ihm angeklagte Steinſetzer 
Franz Winiarski aus Mocker, welcher ſich der 
Hehlerei an dem Stocke Kan gemacht Haben 
jollte, wurde freigeſprochen. — Schließlich wurde 
der Arbeiterfrau Karoline Klatt in Culm wegen 
eines bei der Malerfrau Cieslinski in Culm aus⸗ 
eführten Gelddiebſtahls von ca. 63 Mark eine 
echsmonatliche Gefäugnißſtrafe auferlegt. — Zwei 
Sachen wurden vertagt. 


Mannigfaltiges. 

(Für 3 Millionen Mark fehler- 
hafte Torpedos) werden demnächſt auf 
Anordnung der engliſchen Admiralität mit 
ſämmtlichem Zubehör vernichtet werden. Wie 
wir einer Mittheilung des Patent- und tech⸗ 
niſchen Bureaus von Richard Lüders in 
Görlitz entnehmen, handelt es ſich um ſämmt⸗ 
liche Whitehead⸗-Torpedos Nocke I und II, 
1 e ſich N 300 Stück beläuft. 

ie Steuerungsvorrichtung erwies ſich näme dz u; 2 
lich bei den letzten Flottenmanövern als der- berſch DR "16000 Ker pet 2270 Fufah 
art fehlerhaft, daß der Lauf der Torpedos] beſſer. Loko nicht kontingentirt 44,00 Ml. 3 
garnicht vorher beſtimmt werden konnte und | Br., 43,20 Mk. Gd., —— Mk. bez., Oktober⸗Hälfte 1 
dieſelben im Ernſtfalle die eigenen Schiffe] nicht Mk bes irt 44.00 Mk. Br., —.— Mk. Gd. 
mit Tod und Vernichtung bedroht hätten.“ — — 


— 

Um nun zu verhüten, daß der ſorgfältig ge⸗ Standesamt Thorn. 
heim gehaltene Mechanismus der Tiefen- Vom 27. September bis einschließlich 2. Oktober ö 
ſteuerung anderen Nationen bekannt werde, 1897 find gemeldet: 4 
hat ſich die Admiralität gezwungen geſehen, a ‚a als geboren: { 7 
die Vernichtung dieſer von Grund auf fehler⸗ g. Buchbinder Zerdinand ttt, © enthielten: 3 
haft konſtruirten Torpedos, deren Preis fich| hefiger Vincent Kawezynski, ©. 4 Sattler Thomas 
auf 10000 Mark pro Stück beläuft, zu be⸗J Donarski, S. 5. u. 6. Schuhmachermeiſter Albert 
wirken. Abel 8 S., 85 u bel G 9 5 nei oe 

Berbrannt) find auf einem Kar⸗ Hin S 1. ea 8. , Sefa anna ö 
toffelfelde bei Odenkirchen in einem Stroh⸗ Kugeſt Warndier. ie 185 Zahler Jehan 1 


feuer ein kleines Mädchen und feine Mutter, Krieger, T. 14. Kaufmann Arthur Zieſak, T. 
die ihr Kind retten wollte. 15. Arbeiter Auguſt Bartz, S. 16. Regimentsſattler 


6. General⸗Verſammlung hieſigen Poſtamte und bei dem Telegraphenamte 
des Verbandes katholiſcher Lehrer Unger: Zeit im Vorraum der Annahmeſchalter 


Weſtpreußens. — Der Kaiſer hat bei ſeinem geſtrigen Aufenthalt 
1 tue 2 6. Oktober. im Kaſino des Leibhuſaren Regiments Herrn 


„Dritter Tag. melſter⸗ { 
fi eat Vormittag h Uhr wurde in der St. Fakobs⸗ mit der Krone verliehen. 
Ri Senne e ar e 9 

i Bar ven. Den 10 Uhr eee Kinder verurſachten Stubenbrande 
die von den Zweigvereinen entſandten Delegivten | Pei einen dend Kinder zachten brande 
zu einer Schlußfikung der ee a drei Kinder erſtickt. Ein viertes wurde be- 
b Scher nſanke auler r mae ut b 

ausſaale zuſammen. Es waren außer : e e e 

ges bs Aer a De am Le) Die „K. Hart. Big.“ erzählt folg 
„e Leg rer anweſend. Zur Verathung kam des Jahres 1862 verließ der in Alt⸗Pillau damals 
date Sn an den ag. Bet, DL dee lee Sancte e nu 
a : verheirathet hatte, 
ie ige e Derielbe 572 5 DR! Sein er ſich 3 Jahre vorher berhei 
Die heutige Vertreter⸗Verſammlungſteun dem jungen Ehefrau und ſeiner beiden Kinder, pon 
Verbande katholischer Lehrer⸗Vereine Deutſchlands a Ah ein Sohn, in dem zarten Alter 
en Antrag, der Vorſtand wolle bei der Staats [yo zwei Monaten ſtand, heimlich in die weite 
zegierung dahin vorſtellig werden daß verdienten] Welt zu gehen. Die treulos im Stich Gelaſſenen 
Lehrern bei Verſetzung in den Ruheſtand für ihre glaubten, daß ihr Ernährer auf irgend eine Weife 
treue Wirkſamkeit außer einem Orden ein ehrender im fernen Auslande ſeinen Tod gefunden habe, 
Titel verliehen werde da trotz aller öffentlichen Bekanntmachungen in 


gelehnt kurzer Debatte wurde dieſer Antrag ab-] den Zeitungen der Verſchollene ſich nicht meldete, 
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.1.1450 gr. p. l. 


73gr.p.l 
130—150 
125—150 


149 


40 
124—140 
130—134 
132—144 


Hafer 


124—1 
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Gerſte 
125—148 
128 
139 —140 
142 
153 
118 
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Notirungen. 
129 
146 

143¼ 


Roggen 


8 


i 
r preußiſchen Landwirthſchaftskammern. 


6. Oktober 1897. 
ſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


185. 
175—180 | 124—131 
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180— 190 | 125—130 


180—185 125—137 
174180 |128—135 


157—181 
183 


172—182 | 133—139 


755 gr. p. l. 712 gr. p. I. 
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Stettin Stadt 


Getre 
Poſen 


Zentralſtelle de 


mit Freuden, hält aber die Realiſirung deſſelben widrigen ! 
d 3 mit em Jahresgehalt von 2000 Dollar 
f ſehrer schafe et längerer geit angeſteſlt IE @leirhseitigiber- 


Für inländi 
gezahlt worden: 
Neuſtettin. 

ezirk Stettin 
Anklam 
5 
kau 


Stolp 
Bez 


8 
= 
S 


haben ernſt zu meinen ſcheint, dürfte dargus her⸗ 
een, Di 1 2 10 a ofen ee 
here ö HAT, größere Summe lautender Check eingetroffen it. 
Vertreter⸗ und die 6. General⸗Verſammlung des Wenne 5 00 Sat teiner Der, Ehegatten ſich 
ee während der 35 Jahre wieder verehelicht hat. 
ſelben mitgewirkt. \ ' Weißenhöhe, 2. Oktober. (Apothekenperkauf.) 
| Nachmittags unternahmen die noch nicht ah⸗] Der Apotheker Cremens, welcher die hieſige Apo⸗ 


ereiiten Gäſte einen Ausflug nach dem Ziegelei⸗ theke am 1. April vorigen Jahres von dem früheren 
arke. Pe der dem d Beh, Fisch fie, ge: 
Br. „dem Apotheker Fiſcher verkauft un 
Provingialnachrichten. bertragen. 

10 $ fiche der 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Die] . Stolp i. Pom, 5. Oktober. (Schlecht gebautes 
82 gliche enierung Abtheilung In Kirchen⸗ und Schulhaus.) Das neue Schulhaus in der Woll⸗ 
5 a Den ie Veloldungsprpnung, betr. marktſtraße, welches mit einem Aufwande von 
as Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen] ungefähr 300000 Mark erbaut wurde und fetzt 
"if 5 8 Das mit dem beginnenden Winterhalbjahr ſeiner Be⸗ 
rundgehalt beträgt ſomit für Rektoren bezw. ſtimmung übergeben werden ſollte, droht in dem 
k., für Lehrer 1050 Mk. und] Treppenhauſe einzuſtürzen, wo ſich bereits Riſſe, 
rinnen k. Die Miethsentſchädi“ Hprünge und bedenkliche Senkungen zeigen. Die 
fr beträgt Hl Hauptlehrer und Lehrer 240 Mk., Eröffnung mußte deshalb verſchoben werden. Für 

M 


5 f HE Wilhelm Kleinebrecht, T. 17. Sergeant⸗Hoboiſt 

ir Lehrer den entſtande i i (Selbjtmord,) Weil er nicht zum Wi 

a , . war, eridhoh En ee 2 
140 Mark, für Lehrerinnen 100 Mark gezahlt. — Werden koſtenpflichtig zur Verantwortung gezogen] ſich der Einjährige Stroh im Feldartillerie- 1. Kaufmann Hermann Badzong, 38 J. 2 M. 


2 Die ſtädti che 5 eine 
Sitzung ab, in e 1 ag eit i. Guben, 6. Oktober. (Wegen vorſätzlicher 
wurden, darunter der Neubau eines Eiskellers Brandſtiftung bezw. Anſtiftung dazu) hatten ſich 
auf dem Grundstück des 8 errn Brauereibeſitzers] die Weinbergsbeſitzerin Wilhelmine Stellmacher 
Wolff hierſelbſt. — Heute Morgen brannte eine] aus Kroſſen und deren Ehemann vor dem hieſigen 
ö gm Ate⸗ Oſtaszewo gehörige Suntathe ab. 95 95 ſicherungs fun zu BRENNEN I 1 75 
e f 1 Ki erlitten i rungsſumme zu erlangen, ha ellmacher 
o ſch w 180 Branz daß dieselben im ſeine Frau dazu iberrebet, ihr Wohnhaus in 
hieſigen Privat Krankenhauſe hoffnungslos Nac zu E en e a a 
acht zum 10. d. I 

Gr 9 kt. Die hie „der Mann nach Berlin gefahren. Bei dem Brande 
bahn * 5 . 7 15 edel f eden dg des Hauſes verloren zwei Mitglieder der frei⸗ 
der? ordiſchen Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft über⸗ | willigen Feuerwehr, Töpfermeiſter Wüchner und 
0 is iſt der bisherigen fi un ol rund, sur nn . 
ich mit fünf Kollegen mit den Rettungsarbeiten 
Die i t hat den „beſchäftigt waren, ſtürzte die Decke eines Zimmers 
dei nen und . ein. Die fünf Mann konnten ſich retten; Wüchner 
| wandlung der Straßenbahn in eine elektrijche | und Grund aber verbrannten. Durch dieſen 
alsbald vollziehen. Unfall fühlte ſich Frau Stellmacher ſo in ihrem 
Leffen, 4. Oktober. (Plötzlicher Tod.) Am Gewiſſen bedrängt, daß ſie ſich einige Tage nach 

Sonnabend wurde Herr Sanitätsrath Dr. Bolu⸗ dem Feuer ſelbſt der Behörde ſtellte Der Ma 
minski zur 67 Schön Behandlung des Orts⸗ wurde einige Wochen ſpäter in Haft genommen. 
pfarrers nach Gr. Schönbrück gerufen. Als er das] Der Gerichtshof verurtheilte die Frau zu drei 
Krankenzimmer betrat, wurde er vom Herzjchlage | Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, 
getroffen. Seine ſofort telegraphiſch bengch⸗ den Mann zu ſechs Bee Zuchthaus und zehn 
richtigte Gattin fand ihn bereits an Leiche. Der] Jahren Ehrverluſt. Die Verurtheilten beruhigten 


regiment Nr 23 in Koblenz. 10 T. 2. Friedrich Heinze, 11 T. 3. Erna Witt, 1 


(Eine internationale Katzen- 3 Mr 1 Engelmann, 73 J. 11 M. 7 T. 4 
\ . : 1 1 } ig Leskau, 9 M. 13 T. 6. . 
ausſtellung) iſt in München eröffnet ar Bosnien 1 St. 15 M. 7. Dreher So n 


worden. Die Ausſtellung iſt geſchickt arran⸗ ohne . Min. 8. Hedwig Wedekind, 1 
\ 


girt und reich beſchickt, auch vom Auslande. 6, J 9. Musketier Michael Omi⸗ 


Von der gewöhnlichen Hauskatze bis zu den 8 2 Sünden ide n 2 
ſeltenſten Thieren weiſt die Ausſtellung die] Brzozowski geb. Pokorski, 39 J. 10 M. 18 T. 9 
r Exemplare auf. Der vierfarbige] 12. Tiſchler een 197551 1 M. 16 T. 4 
ate u ikant o. zum ehelichen Aufgebot: . 
M di „Patty. ber amerikanijchen Raſſe 1. Maurergeſelle Paul Gadzewski und Auguſte 

odi Kitty, ein prächtiges Thier, wird am Gohr geb. Witzke, beide Bütow. 2. Arbeiter Michael E 
meiſten betrachtet. Angorakatzen find in] Sirodzki und Valeria Pawlicki⸗Mocker. 3. Serge⸗ * 
großer Zahl und ſeltener Schönheit ver-|ant und Brigadeſchreiber Arthur Müller und * 
treten. Eingehender Beachtung werth er- Selma Garske⸗Bromberg. 4. Sergeant im Fuß⸗ 4 


ſcheinen die intereſſanten indischen Knoten⸗ a Be a der Halt 


* 21 2 5 
ſchwanzkatzen, eine Tüpfelkatze und eine Marie du » Abtheilung Iebann, Gmosdp und 4 
Ginſterkatze. In ſchönſter Eintracht leben] Marie Zuzakowski⸗Graudenz. 6. Arbeiter Stephan 4 
in der Ausſtellung in einem Käfige Katze] Borowski und Johanna Maliszewski, beide 


5 7 2 iter ins 1 A 
und Hund zufaunmen, in einem anderen eine| anne, „7, Mita, ing, Örgorüp ud 
Katze mit einem Affen, einem Eichhörnchen, arzt a. D. Karl Schmidt und Meta Freyer. 9 
einem Meerſchweinchen und einer Schild- 9. Kaufmann Karl Mettner und Wanda Ruckardt. Re 


kröte, während die in einem großen Bauer] 10. Sergeant im uf. ⸗ Regt. 21 Franz Garske⸗ 


Verſtorbene ſtand im 67. Lebensjahre. ich jofort bei. dem Urteil. ausgeſtellten Vogelſtubenkatzen ruhig zuſehen, Bult alias Bigtow eat Rolonie Weihe drauß ö 
Glübestern pre fer ent geftern. Pieſelbe Lokalnachrichten. wie die Kanarien⸗ und andere Vögel zu den Auguſte Höfer. 12. Arbeiter Hermann Maleck und 2 
perbreitet ein ſolch helles a daß die Laternen Thorn, 7. Oktober 1897. Füßen der gefürchteten Gegner die Futter⸗ Bertha Döring, beide Bochum. 13. Arbeiter Franz 1 
in der Nachbarſchaft vollſtändig trübe mit ihrem — (Einführung von Winterjoppen|kürner aufpicken. 0 1 5 und een Waſchilewski⸗ 

ichte erſcheinen. Der erſte Verſuch mißglückte für Bahnbeamte) Nachdem den zum Tragen (Kälte und koloſſaler Schnee- Fadmannsdorf. 14. Beſiterſo 


15 n Franz Wichert⸗ 9 
W 5 . | Kollenken und Ottilie Kowalke⸗Niederausmaaß. Ei 
fall) ſind in Tarnopol und in ganz Vodolien |15. Muſiker Max Schweiger und Martha Delleste, N 
nach heftigen Regengüſſen eingetreten. beide Danzig. 16. Baugewerksmeiſter Friedrich 


leider. Der Unternehmer, Herr Badt⸗Löbau, ließ] der Dienſtkleidung verpflichteten Beamten mit 
aber nicht abſchrecken und erkannte bald.] Ausnahme der bei der Abfertigung von Perſonen⸗ 
aß der ihm gelieferte Spiritus nicht die erforder⸗ zügen beſchäftigten Stationsbeamten geſtattet 


chen Prozente hatte. Unter Anwendung von] worden iſt, auch im Winter an Stelle des Ober⸗ (Das Geſchäft des berühmte⸗ Kleintje und chene ereus: 1 
A derem Spiritus brannte die Lampe im hellſten] rockes eine Joppe nach vorgeſchriebenem Muſterfſten Damenſchneiders Worth in 1. Oberlazarethgehilfe im Fuß Art.. egt. 11 


erford, ich iſt für dieſelbe Spiritus von 90—95 % im tragen, iſt die Lieferung ſolcher Joppen, ge⸗ 
rlich. 
Nee 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Die grauen Flanellfutter, durch die 
Stapeffer des Norddentſchen Lloyd welche zu dem kaſſe DE De worden. Die Beſtellung der 
bierhen aufe des Schnelldampfers „Kaiſer Friedrich“] Joppen 0 ; 
mittags dekommen waren, bejichtigten heute bow| (Straßkammer) In der geſtrigen Sitzung 
längere Aa a Baudenkmäler, verweilten dann führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
ſammlun eit mit großem Sputereiie in der Kunſt⸗ Graßmann. Als Beiſitzer f 

ittags nades Herrn L. Gieldzinski und fuhren Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
mi cht nach Marienburg, um die Ordensburg zu] Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
fahrt aon dort aus ee ie ar vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichts: 

— taatsſekretär des Reichs⸗ retär 1 

gata keit v. oder hat mit den Herren Peganſf Franz Gonczavczewicz iſt ſeit einer 
Geh. ber of 5 Fuse! felt cn von In digen Steig jo in ſich ver. 
0 ath Kraetke, Danzig heute fri eweſen. In ung ſoll er ſich ver⸗ 
wieder verlaſſen und ſich mit dem Schnellzuge] ſchiedener 


Paris) wird in eine Aktiengeſellſchaft um⸗Ernſt Hoja (Hoya) mit Emma Lipski. 2. Ne 0 
gewandelt. Das Kapital ſoll, wie der giſtratur⸗Aſſiſtent Ernft Oſtwaldt⸗Berlin mit Emm 4 
„Konf.“ erfährt, 12 Millionen Frks. be⸗ 185 3. Poſtaſſiſtent Friedrich Arndt⸗Friedenau N 


n 3 ei Berlin mit Emma Janz. 4. Befiter Hermann 3 
tragen. Die Umwandlung geſchieht von Zeig Gr. Ballowen mit Witwe Vi elne 


demſelben engliſchen Konſortium, welches exit | Palinski geb. Brozek. 5. Arbeiter Adolf Lüdtke mit 
vor kurzem die Modewaarenmagazine von [Pauline Szezerbowski. Ki 
Paquin und Madame Virot in Aktiengejell-] Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 2 
ſchaften umgewandelt hat. 5 Dr. 9 kat lens künstliche Ohrtrommeln tom 3 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 1 Nee e reine un tot 9 5 4 
Mt. übermacht, damit ſolche taube und ſchwer⸗ 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ ch Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 
g Börſe ich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
von Mittwoch den 6. Oktober 1897. umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per! Street, London, E. C. 


um 7.10 nach Stettin begeben. Der Herr Staats⸗ haben, indem er 40 Mark, welche er als Jagd⸗ 
ſekretär hat geſtern die Einrichtungen bei dem pacht für die Gemeinde empfangen hatte, fi 


— 


Die Lieferungen 
an Viktnalien, Kartoffeln, Kohl, 
Rüben und Wrucken für die 
Menage⸗Küche des 1. Bataillons 

nfanterie⸗Regiments v. Borcke 
nd vom 1. November d. J. auf 
ein Jahr zu vergeben. 3 
Anerbietungen auf Theil⸗ 
lieferungen ſind bis zum 
15. Oktober d. J. 
an die unterzeichnete Menage⸗ 
Kommiſſionſchriftlich einzuſeuden. 
Thorn den 4. Oktober 1897. 
ie Menage⸗Kommiſſion 
des I, Batl. Juftr.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Kartoffeln, 
Gemüſe und Viktualien für die 
Unteroffizier⸗ und Mannſchafts⸗ 
Menage des Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 ſoll vom 1. November d. 38. 
auf 1 Jahr vergeben werden. 
Bedingungen können täglich in 
Baracke I, Zimmer 19, eingeſehen 
Schriftliche Angebote find bis 
e Ange 
zum 55 b. Mis. 9 Uhr vorm. 
zu richten an 
Die Menage⸗Kommiſſion 
des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Thorn, im Oktober 1897. 


Dollſtändiger Ausverkau 


meines Lagers in 


Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide⸗ und 
EZ Lederwaaren, 


ebenſo 


Fächern und Lamp 


en 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. 


De ee eee 
Ginzlicher Ausverkauf. 2 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Mauufaktur⸗, D 
Herren- und Damen-Ronfektions-Geſchäft auf. 

Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ D 
preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 

Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbfi- und Winter- 
D neuheiten ſortirt. S 


Bekanntmachung. 


Nach $ 9 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind 
von dem Jahreseinkommen unter 
anderem auch in Abzug zu 
bringen: * 

1. die von den Steuerpflichtigen 
zu zahlenden Schuldenzinſen 
und Renten, l 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln 
Winker d Verſchreihung, letzt⸗ 
willige Verfügung) beruhenden 
dauernden Laſten, z. B. Alten⸗ 


theile, 

3. die von den Steuerpflichtigen 
für ihre Perſon geſetz⸗ oder 
vertragsmüßig zu entrichtenden 
Beiträge zu Kranken-, Unfalls, 
Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 
Penſionskaſſen, 

4. Verſicherungs⸗Prämien, welche 
für Verſicherung des Steuer⸗ 
pflichtigen auf den Todes⸗ oder 
Erlebensfalle gezahlt werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mk. nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung 
der Gebäude oder einzelner 
Theile oder Bubehörungen der 
Gebäude Haden Feuer und 
anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der 
Waaren⸗Vorräthe gegen Brand 
und ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der 

Ausführungsanweiſung vom 5. 

Auguſt 1891 zum oben angeführ⸗ 

ten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 

denzinſen ꝛc. berückſichtigt wer⸗ 
den dürfen, deren Beſtehen keinem 

Zweifel unterliegt, fordern wir 

diejenigen Steuerpflichtigen, denen 

dieubgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schulden⸗ 

Sen; Laſten, Kaſſenbeiträge, 
ebensverſicherungsprämien u. ſ. 

w., deren Abzug beanſprucht wird, 

in der Zeit vom 7. bis einſchl. 

30. Oktober er. nachmittags von 

4—5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 

Nebenkaſſe im Rathhauſe unter 

Vorlegung der betreffenden Be⸗ 

= (Zins, Beitrags, Prämien: 

quittungen, Polizen ꝛc.) anzu⸗ 

melden. N 
Thorn den 30. September 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In nächſter Zeit ſoll die Perge⸗ 
bung der Stipendien aus der 
von dem Herrn Rittergutsbeſitzer Emil 
Gall in Hermsdorf im Juni 1894 bes 


ii d ‚M t h 2 
Ftiftung -, für das nächte Kalender F. Jacobsohn jr., S 
jahr erfolgen. SD 25 Seglerstrasse 25. D 


Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche ſich nach 
erhaltener Schulbildung anderweit der⸗ 
art ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtſtändig unterhalten 
können und zwar kann die Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
künſtleriſchen, techniſchen, oder ge» oder 
erwerblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben an 


S 
Die beim Brande Jun Maſſiren und Schröpfen 


durch Waſſer leicht beſchädigten empfiehlt ſich 
Sachen, als: N Frau A. Mintner, 
garnirte und ungarnirte 


Hüte, Sonnenſchir me, Culmerſtraße 24. 


meiner vorzüglichſten 6 Pf.-Zigarre, £ 
die Gunſt ſämmtlicher Raucher erworben. > 
In Kiſten à 100 Stck. mit 5 % Rabatt. rg LA 


Gust. Ad. Schleh, 


Zigarreu-, Zigarretten⸗ und Tabak⸗Fabrik, . 
Breitestrasse 21. = 


COCOS 
+ Läufer- und Tepp 


für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer und Treppenflure. 


5° Cocos-Fussmatten und Woll-Läufer ew 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


r DIS DO 


gepr. Krankenpflegerin u. Maſſirerin, | 


Ausperkanf wegen Geſchüftsverlegung. 
a ck Nachflg. 


iche 


1 
2 
1 
2 
2 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 
für Herren, 


Pelz-Jagdjoppen, 
fertige Pelzfutter, 
Pelzdecken, 


Pelzmützen eie. 
Umarbeitungen 
und Reparaturen in 
kurzer Zeit- 

C. G. Dorau, 
THORN, 
neben dem kaiserlichen 
Postamt, 


Louis Grunwald, 
Uhren, Gold⸗ u. Silber: 
Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen 

aller Art, 


jetzt Eliſabethſtr. 435, 


gegenüber Gustav Weese. 


— — — 


Tücher, Kapotten, Schleier, 
Korſets, Handſchuhe ꝛc. 
werden zu Allerkiligften Preiſen 


ſchnell ausverkauft. 
Minna Mack, Altſt. Markt 12. 


Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger- 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu 
entſprechen glauben, auf, ihre Bewer⸗ 
bung en unter Beifügung ihrer Schul⸗ 
und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, 
ſowie eines Lebenslaufs uns bis zum 


Preißelbeeren und Kirſchen 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


Schon am 9. Oktober cr. 


findet die Ziehung der Schneidemühler 
Pferdelotterie ſtatt; Loſe a Mk. 1,10 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Hervorragend 


schöne, künstlerisch ausgeführte 


1 Unterſchlagung, 1 Betrug,! Körper⸗ 


1. November d. Is. einzureichen. 
Thorn den 2. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. Herren-Garderoben pieces 
Polizei⸗Bericht. in grökter Ausmahı J. Biesenthal, 
ä d der Zei bis End 
Seytenber 1897 fin dert Siestäte | H. Tornow. aus 


verletzung zur Feſtſtellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 56 Fällen, Ob⸗ 
dachloſe in 8 Fällen, Bettler in 6 
Fällen, Trunkene in 8 Fällen, Per⸗ 
ſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs in 22 Fällen, 16 Perſonen zur 
Verbüßung von Polizeiſtrafen, 2 Per⸗ 
ſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 

1504 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 weißes Ferkel, 1 
weiße Gans, 3 junge Hühner, 1 
Korallen⸗Halsſchnur, Radirmeſſerchen, 
3 Portemonnaies mit 27 Pfennig, 31 
Pfennig und 30 Pfennig ſowie einer 
Briefmarke, 20 Mk. 11 Pfennig baar, 
1 ſilberner Löffel gezeichnet H. v. K., 


Billigste Bezugsquelle 
für Kleiderſtoffe, 
Gardinen, Leinen⸗ und 
Baumwoll⸗Waaren. 


— nm nn 
A. Goldenstern, Thorn 
2 teſſel und Kaſſerollen A 22 
ne e f s Ferlige Wäsche 
Sauge- und Drupumpen. |@ in grösster Auswahl zu aller- 
＋ m 
Wichtig: 


billigsten Fabrikpreisen. 
für Mafhinenbefiher: 
ME” Haar : Treibriemen, 


Eigene üherei für ſümmt⸗ 
liche Arbeitergarderobe. 


1 Trittleiter, 1 Leiter, verſchied Baumwoll⸗Treibriemen, . 

ae. 1 Boat et el. — Kernleder⸗Riemen, 5 Durch kleine 3 

Kontobuch, 1 Siphonflaſche, 1 an-| ME” Minichinen-Dele, 4975 in der Sagt 8 8 
cheinend goldener Trauring, 1 Rolle Konſiſtente Maſchinenſette, ic verkaufen zu können. 

(nur ar dune 991 a5 en rer 5 wolle ſich gefl. davon 
rümpfe, aar Han e, 5 I } f 

Packet mit Handſchuhen, 1 Holzſchwelle, rn Gunmi- u. Asbeſt⸗ Packungen, 8 

Invaliditäts⸗Quittungskarke der Marie] Lokomobil⸗Decken, J ÖBiesenthal, 

Hass geb. Herzberg, Geſtellungsbefehl up” Dreichmafchinen- Deden, Heiligegeiſtſtr 12 

des Erſ.⸗Reſ. Eduard Sudeck, Papiere. Rapspläne, . 

ee = Egg ER benennen 
on der nigl. aatsanwa a yv„— — — —— 

hier ge 30 Pfennig, 16)” Feifeln und Röhren empfehlen Spurlos perſchwunden ir er 

5 5 ! 

den 155 72 le Hodam Ressler, unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 

prellereiverdächtigenReiſenden Albrecht Danzig. wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 


Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Karboltheer⸗ 
ſchwefel⸗Seife 

von Bergmann & Co. in Nadebeul⸗ 
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) A. Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Co. 


unbekannten Aufenthalts. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Thorn den 5. Oktober 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


mie einfach 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X- Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Malvorlagen 


sowie Vorlagen für Brandmalerei in 
überraschend grosser und gediegener 
Auswahl. R 

steter Eingang von Neuheiten. 
Sämmtliche Malutensilien, als: ge- 
füllte Tuben für Oel- und Agquarell- 
malerei, Pinsel, Paletten, Malleinen, 
Malpapier, Malcartons etc. ete. etc, 

Halte mein nach jeder Richtung 
hin anerkannt gediegenes Lager 
empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Netzer Geld - Lotterie, 


Hiehung am 13. November er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000. Loſe à Mk. 3,50. 
Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50. 
Oskar Drawert. Thorn. 


2 — Don 


r Brei 
Hühnerangenringe und Hühner: 
angenfeife auf Heftpflaſter. 
Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 

Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Schweyers Kitt 


kittet mit unbegrenzter Haltbarkeit 

ſämmtlich zerbrochene Gegenſtände. 
Gläſer A 30 und 50 Pfg. bei 

Raphael Wolff. Thorn, 
Seglerſtraße 22. 


2 Grundſtücke 


zu verkaufen. e Wo? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Meine Wohnung befinbet fich e 
Gerſtenſtr. 19. 


A. Kunicka, Hebamme. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 
B. Doliva, 
Thorn. 


Artushof. 


| Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


Anders & Co. 


eo 
1% 
% % 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 

Große Auswahl an \ 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt; auch wird Wäſche ausgebeſſert. 
Der Vorstand. 


Lose 


zur Metzer Domban⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js., 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Erpeditian der „Chorner Preſſe“. 


Meinen vollſtändig u. elegant 
renovirten 


kleinen Saal 


mit Nebenräumen halte ich für 
Hochzeiten, Geſellſchafſten ꝛc. 
beſtens empfohlen. 
A. Standarski, 
Biktoringarten. 


. 
Koufektion für Damen, 


Pelzbezüge, Jaquetts, Capes in allen 
Fagons. Moderniſirung bei mäßiger 
Preisberechnung. 

Grochowska, Schillerſtr. 4. 


Malergehilfen 
für dauernde Beſchüftigung ſucht 
Wiehmann, Culmer Vorſtadt. 


J kräftige Lehrlinge 


zur Erlernung des Formerhandwerks 
können von ſofort eintreten bei 
E. Drewitz. 
Eiſengieferei, Keſſelſchmiede und 
Moſchinenfabrik. 


Einen Lehrburschen 


nimmt an R. Borkowskl. Drechslermſtr. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtra 11, 2. Etage. 
J. Lysko ska, 
Den 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gin kräftiger Nittagstiſch 
(Hauskoſt) nebſt möbl. Zimmern, 
mit oder ohne Beköſtigung, bei 
Köppen, Heiligegeiſtſtr. 1, part. 

(am Nonnenthor.) 


Ein kleiner Laden, 


Alder ſich auch zum Bureau eignet, iſt 


per ſofort zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
ir z. v. Altſt. Markt 28, J. 
Komptoir J. Biesenthal. 
Imöbl. Jim N u. B. 3. v. Bacheſtr. 13. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 11. 
uchmacherſtr. 4, J. Et., 2 gut möbl. 
Zimm. ſofort billig zu vermiethen. 
Möblirte Wohnung 
mit Burſchengelaß v. ſogl. z. vermiethen. 
Gerechteſtraße 11/13. 
Gu möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
Ein möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
Mob. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 
ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
1 gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, J. 
Mob. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
Ein gut möbl. Zimmer, m. a. ohne 
F 
Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtr. 4, pt. 


Altſtädt. Markt! 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 


Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Breiteſtraße 2 


3 Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


Ulead. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
ift von ſofort zu vermiethen. Zu erfr. 
bei Adolf Leetz. 


[3 NZ * 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Brombergeritraße 35 eine 


Wohnung 
von 5 Zimmern, 1. Etage, von ſofort 
Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
II. Dietrich. 


Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Gtage. 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 

5 Nee Ren 

+ Etage, 2 Zimmer, Kabinet ꝛc. 

en Glogau. Wilhelmsplatz. 
Mittelwohnung 

zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 

ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 

ſtraße 20 zu vermiethen für 

Nitz. 


0 
3. Etage, 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 


alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


In ſchönſter Lage der Stadt ſind 


2 elegante Vorderzimmer 


nebſt großem Entree und ſonſt. Gelaß 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche von ſofort 
zu vermiethen. J. Murzynski. 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 
Pferdeſt. u. B.⸗G. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Täglicher Kalender. 


Ds 


1897. 


Sonntag 


| Freitag 


SS. Sonnabend 
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